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Nr. 516. Abend: Ausgabe. 


Ernſt Curtius über Kaiſer Friedrich. 
+ Berlin, 24. Juli. 
Bei der Gedächtnißfeier der hieſigen Univerſität hat Ernſt Curtius 
dem Kaiſer Friedrich die Denkrede gehalten“), der Lehrer dem Schüler, 
ein vortrefflicher Lehrer einem unvergleichlichen Schüler. Es macht 
einen tief wehmüthigen Eindruck, an der Hand des erfahrenen Füh⸗ 
rers noch einmal einen Blick auf den Schatz zu werfen, den wir zu 
beſitzen glaubten und der uns ſo ſehr zur Unzeit unwiderruflich ent⸗ 
riſſen wurde. Í 
Es it unmöglich, auf die Erziehung eines Fürſtenkindes mehr 
Sorgfalt zu verwenden, als auf die des heimgegangenen Kaiſers ver⸗ 
wendet wurde. Ernſt Curtius verräth es uns, wem wir es zu ver⸗ 
danken haben, daß dieſe Erziehung in die rechten Bahnen geleitet wurde. 
Des Großherzogs Karl Auguſt Tochter Auguſta hatte nicht umſonſt das 
Glück gehabt, daß Goethe's Adlerauge noch freundlich auf der heran⸗ 
wachſenden Jungfrau geruht hatte, daß ſie an einem Hofe erzogen war, an 
welchem Herder gewaltet hatte. Sie begriff es, daß die höchite Wohl- 
that, die einem Menſchen erwieſen werden kann, ſei es ein Koͤnigs⸗ 
kind oder der Sohn aus einem armen Pfarrhauſe, eine harmoniſche, 
alle Geiſteskräfte weckende Erziehung iſt. Der Thronerbe des Deutſchen 
Reiches ſoll der Segnungen theilhaftig werden, die das deutſche Uni⸗ 
verſitätsleben gewährt. Mit weiblicher Findigkeit dringt ſie darauf, 
daß der um vier Jahre ältere Prinz Friedrich Karl auf eine Univer⸗ 
ſität geſchickt wird, nur damit, wenn ihr Sohn zu dem geeigneten 
Alter gelangt iſt, nicht der Einwand entgegengeſtellt werden kann, der 
Fall ſei noch nicht dageweſen, daß ein preußiſcher Prinz ſtudirt hat. 
Sie umgiebt ihn mit den auserwählteſten Lehrern; man leſe dies 
Verzeichniß der Männer durch, die Curtius bei ſeiner Thätigkeit 
unterſtützt haben, und man findet keinen einzigen non-valeur. Was 
Berlin in jenen Jahren von 1844 bis 1850 an hervorragenden 
| Männern beſaß, wird darauf angeſehen, ob nicht ein Jeder ein 
Scherflein dazu beitragen kann, dem vorausſichtlichen Erben der 
preußiſchen Königskrone zur Erlangung geiſtiger Vollkommenheit zu 
helfen. Mit richtiger Auswahl ſchließen ſich an die zurückgelegte 
Univerſitätszeit bildende Reiſen. 
Und wie auf die Erziehung des Prinzen die hoͤchſte Sorgfalt ver: 


wendet wurde, ließ er es nicht an Sorgfalt fehlen, ſich dieſe Erziehung 


zu eigen zu machen. Sein Charakterbild iſt ja mit ſo wenigen 
Strichen zu zeichnen: die hoͤchſte Empfänglichkeit für alle Ideen des 
Guten, Wahren, Schönen. Die Mühe, die darauf verwendet war, 
ihn für die Theilnahme an Wiſſenſchaft und Kunſt zu gewinnen, hat 
nicht gehindert, daß er ſich als einen Kriegshelden erſten Ranges 
zeigte, ſobald die Gelegenheit dazu kam. Und dieſer Mann, vor⸗ 
bereitet für den Thron, durfte den Thron nur beſteigen, um darauf 
zu ſterben! : j 
Die Tragik dieſes Menſchenlooſes wird in fo weiten Kreiſen ver: 
fanden, wie noch niemals eine Tragödie verſtanden worden. ift. 
Dieſer Mann, der den Tod bereits im Herzen fühlt, unterzieht ſich 
der ungeheuren Anſtrengung der Heimreise, den Strapazen des kaiſer⸗ 
lichen Amtes, weil er es empfindet, daß er zum Herrſcher geboren 
iſt, und daß er, wenn ihm auch nur wenige Wochen vergönnt ſind, 
doch dieſe wenigen Wochen benutzen kann, um Gutes zu ſtiften. 
Und das hat er gethan. Und darum hat ſeine Regierungszeit, 
fo kurz fie war, einen jo tiefen und geradezu unauslöſchlichen Cin- 
druck gemacht. Es konnte wohl kein plumperes Wort erſonnen werden, 


) Ein Auszug aus derſelben iſt in Nr. 456 der „Bresl. Ztg.“ veröffent⸗ 


reslauer 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


als daß dieſe Regierung nur eine traurige Epiſode ſei, daß der Kaiſer 
in ſeinem Stillleben die Fühlung mit den lebendigen Kräften des 


Volkes verloren habe. Daß er unſer Kaiſer geweſen iſt, bleibt eine 
tröſtliche Erinnerung, die uns kein hofhiſtoriographiſches Kunſtſtückchen 
rauben wird. 


Kaifer Wilhelm II. in Rußland. 
(Von unſerem Special⸗Berichterſtatter.) 
L. Petersburg, den 22. Juli. 

Kaiſer Wilhelm begab ſich heute (Sonntag) morgen zum Gottes⸗ 
dienſt in die Peterhofer lutheriſche Kirche und von da in die Palais- 
kirche, wo der Kaifer dem orthodoxen Gottesdienſte von 11—12 Uhr 
beiwohnte. Bald darauf fand ein Dejeuner von 70 Gedecken im 
großen Peterhofer Palais ſtatt. Für 30 Perſonen wurde das Gabel⸗ 
frühſtück auf dem großen Balcon des Palais ſervirt, vierzig ſpeiſten 
im Porträtfanle. Die Majeſtäten und die nächſte Umgebung nahmen 
das Frühſtück auf dem großen Balcon ein, und zwar wurde an be- 
ſonderen Tiſchen geſpeiſt. Zur Tafel waren Graf Herbert v. Bismarck 
und Staatsſecretär v. Giers zugezogen worden. Die Hofcapelle, von 
Capellmeiſter Wahrlich dirigirt, muſicirte vor dem Balcon im Ober⸗ 
garten. Das Menu beſtand aus: 

32 Potage Bohémica 
Coulibieka 
Homards frais 
Sauce Remoulade 
Dindonneaux poëlés 
aux petits pois 
Tournedos à la Italienne 
Mousseline glacés. 

Nach dem Deſeuner begab fih die kaiſerliche Familie nach 
Alexandria, Kaifer Wilhelm und Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch 
nach Schlößchen Babigon, um daſſelbe in Augenſchein zu nehmen. 

Das Concertprogramm während des Dejeuners beſtand aus ſechs 
Nummern und zwar: 1) Regimentsmarſch des Leibregiments König 
Friedrich Wilhelm III., 2) Ouverture zu „Ruſſlan und Ludmilla“ von 
Glinka, 3) Andante aus der C. moll⸗Symphonie von Beethoven, 
4) Walzer „Frühlingskinder“ von Waldteufel, 5) Phantaſie a. „Lohen⸗ 
grin“ von Wagner, b. Zapfenſtreich von Betz. 

Nachmittags 7 Uhr fand im großen Peterſaale Galatafel, aus 
182 Gedecken beſtehend, ſtatt. Die Kaiſertafel war in Hufeiſenform 
unter dem bekannten Gemälde „Peter der Große während des 
Sturmes auf dem Ladogaſee“ gedeckt; gegenüber der Tafel für den 
Großen Hof befand ſich die Diplomatentafel mit 48 Gedecken; zu 
beiden Seiten dieſer die Tafeln zu 36 Gedecken für die übrigen Ge⸗ 
ladenen. Geradezu blendend war die Pracht, welche ſich dem Auge 
an dieſer Kaiſertafel bot, großartig und wahrhaft kaiſerlich der Reih- 
thum, überraſchend die Schönheit der herrlichen Gedecke. An der 
Kaiſertafel war das ſämmtliche Geſchirr, die pompöſen Tafelauffätze 
und Beſtecks aus purem Golde, an der Diplomatentafel aus Silber, 
an allen übrigen aus Sevresporzellan. Der Blumenflor, der außer 
den pompöfen Tafelaufſätzen die Tafeln ſchmückte, war entzückend und 
von der kunſtfertigen Hand des Oberhofgärtners Herrn Süßmeier zu 
teizenden Gruppen vereinigt. Vor den Couverts Ihrer Majeftäten 
war ein entzückendes Blumenbeet aus rothen und weißen Roſen 
arrangirt. Die Schönheit der Tafel, wir dürfen- es aufrichtig ge- 
ſtehen, ſpottete jeder Beichreibung. Unter dem vorgenannten Gemälde 
waren die Plätze für Ihre Maſeſtäten; die Kaiſerin fap zwiſchen dem 


u 


f. 


Mittwoch, den 25. Juli 1888. 


| Rechts von der Kaiſerin ſaß Kaiſer Wilhelm, neben dieſem die 
Prinzeſſin von Schaumburg⸗Lippe, weiter Prinz Heinrich, die Groß⸗ 
fürſtin Jeliſaweta Fedorowna, der Thronfolger Cäſarewitſch, die Große 
fürſtin Olga Fedorowna, Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch u. ſ. w. 
Links vom Zaren ſaßen die Großfürſtin Marie Pawlowna, der Prinz 
von Schaumburg⸗Lippe, Großfürſt Georg Alexandrowitſch, die Groß⸗ 
fürſtin Jekatherina Michailowna u. f. w. Der Kaiſerin gegenüber 
ſaß der Hofmeiſter Graf Woronzow⸗Daſchkow, dem Kaiſer Alexander 
gegenüber der Generaladjutant von Schweinitz, Kaifer Wilhelm gegen: 
über Graf von Bismarck⸗Schönhauſen. Auf der innern Seite des 
Hufeiſens gegenüber das combinirte Hoforcheſter, unter Leitung der 
Capellmeiſter Fliege und Wahrlich, machte Tafelmuſik und brachte 
folgende Piecen zum Vortrag: 
1) Kaiſer⸗Marſch von Wagner. 
2) Präludium und Chor der Engel aus der Oper Mephiſto⸗ 
pheles von Boido. l 
3) „Wellen und Wogen“, Walzer von Strauß. 
4) Fackeltanz Nr. 4 von Meyerbeer. 
5) Polski aus der Oper „Eugen Onegin” von Tſchalkowſkij. 
6) 1. Scene aus der Oper „Othello“ von Verdi. 
Das lueulliſche Menu, auf prächtiger Menukarte gedruckt, bez 
ſtand aus 


Außerdem 


citu 
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Potages: 
Tortue à l’Allemande 
Crême de concombres Bagration 
Petits pätes 
Sterlett au vin du Rhin 
Longe de Veau à la Monglas 
Jennis delinottes à la Lucullus 
Jotelettes froids de foie gras a la Victoria 
Punch à l'Impériale 
Jeunes poulardes et canetons rôtis 
Salade 
Asperges en branches sauce hollandaise 
Supreme de pêches à la créole 
Glaces 
Dessert 
mu den entsprechenden Meinen. 

Der Thee wurde Abends 9 Uhr im Schloͤßchen Montplaiſir auf 
der Terraſſe eingenommen. Die Illumination der Großen Terraſſe 
vor dem Gr. Palais, des Großen Palais, der Fontänen und des 
Schloͤßchens von Monplaiſir war eine glänzende und wahrhaft kaiſer⸗ 
liche. Auf der Rhede von Peterhof wurde auf 8 Barken ein ent⸗ 
zückendes Feuerwerk abgebrannt. ; 

Abends 11 Uhr begaben ſich Ihre Majeſtäten nach Krasnoje 
Selo, wo morgen, Montag, großes Cavallerie⸗Mandvetr und Dſyigi⸗ 


towka (Reiterſpiele der Koſaken und Tſcherkeſſen) ſtattſinden; darauf 
folgt das Dejeuner und alsdann die Rückkehr nach Peterhof. 


Politiſche Ueberſicht. 9 
; Breslau, 25. Juli. 

In einem conſervatwen Blatte der Provinz Sachſen wird zur Frage 
der Fortdauer des Mandats des Hausminiſters von Wedell⸗ 
Piesdorf bemerkt, daß dieſer, obwohl er der Anſicht iſt, daß durch die 
Ernennung zum Hausminiſter ſein Reichstagsmandat nicht erloſchen ſei, 
den erſten Vicepräſidenten des Reichstages bereits gebeten habe, feiner 
Zeit hierüber die Entſcheidung des Reichstages herbeizuführen. Das 


licht worden. Die Red. Zaren und dem Deutſchen Kaiſer. Amt des Präſidenten halte Herr von Wedell für unvereinbar mit 


wünſcht, aber Bela hatte ihn gewählt, ihm bereits ihr Jawort ge⸗ 


Vergleich zu dem lebensvollen Original, wie kann es den prickeln⸗ 
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Die Vacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell. 19 


Die heitere, übermüthige Bela war fets. von dem fte vergötternden 
Vater der Sonnenſchein des Haufes genannt worden — Conſtanze 
kam fih dagegen wie ein düfterer Nachtfalter vor. Und nun hatte 
ſich auch der verklärende Sonnenſchein des Glückes über die in jeder 
Beziehung ſo bevorzugte Schweſter ergoſſen — ach, allen Liebes⸗ 
reichthum der ganzen Welt hätte Conſtanze ihr fo gern gegönnt, 
wenn ſie ihr nur das Herz dieſes einen Mannes nicht auch geraubt 
hätte! Nicht einer der vielen Cavaliere, die im Hauſe des Vaters 
verkehrten, hatte bisher auch nur ihr flüchtiges Intereſſe erregt — 
fie waren alle fo fad und langweilig, oder fo excentriſch und wüst ge: 
weſen. Da aber jetzt der Eine kam mit hohem, edlem Geiſt und 
warmem Herzen, ein Mann der Wiſſenſchaft und doch Cavalier vom 
Scheitel bis zur Sohle, da hatte auch er, von Belas blendender 
Schönheit bezwungen, ihr ſeine Liebe zugewendet, und die warme 
Zuneigung, die ihm vom erſten Tage an aus Conſtanzes Auge ent⸗ 
gegengeleuchtet, nicht erwidert, ja, wohl nicht einmal beachtet. 

Nun war es ja vorbei, vorbei für immer und während in dieſer 
Stunde das alles und ihr ganzes vergangenes Leben an ihrem 
geiſtigen Auge vorüberzog, empfand ſie zum erſten Mal eine Ahnung 
davon, daß das Leben doch wohl ein großes, unermeßliches Glück zu 

i abe, 
pen Nun, fie wollte überwinden, wollte entſagen und fih fortan 
um fo eifriger dem ernften Aufgaben weihen, die ſie ſich geſteckt. 


Als ſie ſich ſo gewaltſam aufzuraffen verſuchte, kam der Diener, 
ſie ent zu bitten. Erſchreckt ſah fie auf die Uhr — 
waren denn wirklich ſchon ſo viele Stunden vergangen, ſeit ſie hier 
den ſtillen Kampf ausgekämpft? Die Uhr zeigte allerdings auf Fünf 
— ihr aber war es nicht möglich, ſich jetzt den Ihrigen, zu denen 
nun doch auch Zedlitz gehörte, zu zeigen. So ließ ſie ſich denn, ihr 
Unwohlſein vorſchützend, entschuldigen und rang in den folgenden 
| einfamen Stunden um Kraft, den Ereigniſſen der nächſten Zukunft 
wenigſtens äußerlich mit heiterer Ruhe gegenüber zu treten. 

Im Speiſeſaal drunten aber ging es bei dieſem Mittageſſen gar 
fröhlich her. Zedlitz hatte das Erſcheinen des Grafen abgewartet; 
ihn ſogleich um eine Unterredung gebeten und ſeine Werbung vor⸗ 
gebracht. Nun war ja im Grunde genommen dem reichen, hochan⸗ 
geſehenen Grafen der gelehrte Schwiegerſohn mit dem kaum nennens⸗ 
werthen Vermögen und der beſcheidenen Stellung nicht gerade er⸗ 


„) Nachdruck verboten. 


es aber nicht immer würdig vergebe, wie fie bitter weiter fei 


geben, was war da alfo weiter zu machen? Die Gräfin Karſtorf durfte 
es ſich ſchon erlauben, bei der Wahl ihres Gatten ganz ihrer Neigung 
oder ihrer Laune zu folgen und ſo willigte denn der Vater ohne 
viel Umſchweife ein. Bei Tiſch wurde dann im Familienkreiſe die 
officielle Verlobung proclamirt und daß Conſtanze dabei fehlte, ſchien 
Niemand weiter zu betrüben. Nur Zedlitz fragte einmal theilnehmend 
nach ihrem Befinden, überließ ſich dann aber gleich wieder ſeinem 
jungen, ihn völlig berauſchendem Glück. Bela aber ſah fo ſtrahlend 
aus und lachte und ſcherzte ſo übermüthig, daß der alte Graf ſie 
immer wieder bewundernd anſchaute und ganz zufrieden mit ſich 
wurde, da er fein Kind fo glücklich gemacht. Plötzlich aber rief er: 

„Erſt einmal im Leben, Bela, habe ich Dich mit ſo glücklichem 
Geſichtsausdruck wie heute geſehen — weißt Du, wann es war?“ 

„Nein, Papa“, lachte ſie. „Es dürfte etwas lange her ſein.“ 

„Allerdings — Du warſt zwölf Jahre alt und ich hatte Deinen 
glühenden Wunſch erfüllt und Dir einen Ponywagen nebſt einem 
Groom geſchenkt.“ 

„O Du einziger Papa“, rief ſie lachend, ihm um den Hals 
fallend, „und heute ſchenkſt Du mir, einen Gemahl! Der iſt mir 
aber doch noch lieber als der Ponywagen.“ 

Zedlitz verzog das Geſicht. 

„Wirklich, Du großes Kind?“ fragte er gedehnt. Sie aber er⸗ 
er 0 BEN und drückte fe, den leuchtenden Blick tief in den 

en tauchend, an ihr He a war er zufrieden und ach! ſo über 
alle Maßen glu b 9 tà. zufr ach! f 

Se III. d 

ocior Eduard Leo fritt erregt in feinem Arbeitszimmer auf 

und nieder. Vor ihm auf dem Schreibtiſch lag eine auf dickſtem 
Papier lithographirten Verlobungsanzeige mit der neunzackigen 
Krone verziert, daneben ein Brief und eine weibliche Photographie 
in Cabinetsformat. Es war die Verlobungsanzeige der Gräfin Bela 
Karſtorf mit dem Baron von Zedlitz und Ferdinand hatte ein Bild 
ſeiner Braut beigelegt und dazu folgende Zeilen geſchrieben: 

Mein lieber Freund! 

Wir haben uns ſeit jenem Abend bei Frau von Heyden nicht 
geſehen. Ich habe mich bemüht, die Unterredung zu vergefien, die 
wir damals hatten, und ſende Dir als beſten Gegenbeweis gegen 
Deine unbegründeten Vermuthungen und düſteren Ahnungen das 
Bild der Comteſſe. Sieh dieſe Augen an und fage, ob fie lügen 
können, betrachte das ganze Bild und bekenne, ob es moͤglich, daß 
ein Mann mit Fleiſch und Blut ſich dem Zauber dieſer Perſön⸗ 
lichkeit entziehen kann. Und was iſt dies todte, kalte Bild im 


den Geiſt, den ſprühenden Jugendübermuth wiedergeben, der das 
reizende Antlitz meiner Braut wechſelnd belebt und verſchönt! So: 
bald es irgend geht, ſtelle ich Dich ihr vor — Bela wird ſich 
allmählich gewöhnen müſſen, auch literariſche Perſönlichkeiten um 
ſich zu ſehen, von denen ich bisher der einzige war. Bis dahin 
leb wohl und erhalte Deine treue Freundſchaft 

Deinem glücklichen Ferdinand. 

Dieſen Brief las Leo immer wieder, wie er auch wiederholt nach 
dem Bilde griff und ſeine Blicke minutenlang darauf ruhen ließ, als 
wolle er eine ganze Geſchichte davon ableſen. 

„Ob dies Weib ſchön iſt!“ murmelte er dann wie ingrimmig. 
„Natürlich — trägt doch die Verſuchung ſtets ein verlockendes Antlitz 
und hier nun gar feint fie ganz in Menſchengeſtalt verkörpert. Alles 
an dieſem Weſen erſcheint verlockend, ſinnverwirrend — das lang⸗ 
wallende Lockenhaar, die lachenden Augen, die zarte elfenhafte und 
doch ſo üppige Geſtalt. Wohl begreife ich, daß ſie gerade Ferdinand, 
der bisher faſt gar nicht mit Frauen in Berührung gekommen und 
nur ſeinen Studien lebte, gefährlich werden mußte — ich begreife 
und — beklage es. Ja, ich habe zur Zeit einen ſo tiefen Groll 
gegen den Zauber der Frauenſchönheit, daß ich faſt ein Gelübde ab⸗ 
legen möchte in dieſer Stunde, mich nie in eine ſchoͤne Frau zu 
verlieben.“ 

Wieder ging er unruhig im Gemach auf und nieder. „Ja, wenn 
das nur ging! Die Liebe ſoll ja doch ein Factum ſein, das den 
Menſchen ohne fein Zuthun umſtrickt und jede freie Willensäußerung 
lähmt. Bei Ferdinand ſcheint doch auch ohne Zweifel derartiges im 
Spiele zu ſein — nun, jedenfalls will ich in allen Lebenslagen 
ehrlich kämpfen, um meine Willensfreiheit nicht unterjochen zu 
laſſen.“ 

Dann nahm ſein Sinnen eine andere Richtung. 

„Sie wird fih gewöhnen müſſen, auch literariſche Perſönlichkeiten 
um ſich ſehen — ſollte das der hochgeborenen Gräfin nicht ſehr ſchwer 
werden? Und nun gar mich, mich den obſcuren Eduard Leo ſoll ſie 
empfangen — ich hoffe, Ferdinand erſpart das ihr und mir. So 
habe ich ihn denn durch dieſe Heirath ganz verloren — ihn, den 
beſten, treueſten, edelmüthigſten Freund, der mir Einſamem alles war, 
mir die ganze Familie erſetzte! Er war es, der meinen Geiſt zu 
zu höherem Flug ſpornte, mich anfeuerte, wenn ich träg und muth⸗ 
los, der mich mit dem Born ſeiner Freundſchaft erquickte, wenn ich 
elend und traurig war. Und ihn nun verlieren müſſen um eines 
Weibes und um dieſes Weibes willen, das ihn nun und nimmer 
gluͤcklich machen wird.“ Fortſetzung folgt.) 
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feiner neuen Stellung, dagegen habe er noch reine Stellung genommen für 
den immerhin möglichen Fall, daß eine Neuwahl nöthig werden ſollte. 
Die neueſten Meldungen aus dem Sudan erweiſen, daß Emin⸗Bey, 
oder wie ſein europäiſcher Name lautet: Dr. Schnitzler, ſich mit ver⸗ 
ſchiedenen ſudaniſchen Herrſchern dazu verbunden hat, die Macht des 
Mahdi (oder vielmehr des Nachfolgers deſſelben) zu brechen und feiner 
Provinz den Frieden und die Sicherheit wiederzugeben. Seit einigen 
Wochen hört man davon, daß ein weißer Paſcha im Gebiete von Bahr⸗el⸗ 
Gazal erſchienen ſei, der gegen Khartum vorrücke und ſich mit verſchiedenen 
Scheiks bezw. Königen verbündet habe. Auch ſoll derſelbe bereits eine 
für ihn glückliche Schlacht gegen den Vortrab des Mahdi geſchlagen haben. 
Man iſt in Suakim der Anſicht, daß die Macht des Mahdi ſchnell zer⸗ 
malmt werden würde, falls Zebehr Paſcha, ein ſudaneſiſcher Statthalter, 
der großen Einfluß beſitzt und ſich in Kairo aufhält, mit einer kleinen, 
aber gut ausgerüſteten Truppenmacht den Nil hinauf rückte, um dem 
Weißen zu Hilfe zu kommen. Osman Digma's Macht ift im Schwinden . 
Seine Anhänger ſollen ſich in die Berge zerſtreuen. Der Sklavenhandel 
und Schmuggel nach Jeddah beſteht noch immer, obgleich die egyptiſchen 
Dampfer und Küſtenwachſchiffe beſtändig kreuzen. Die Hitze hat fih etwas 
gelegt, iſt aber immer noch groß. — Deutſche Blätter wiederholen jetzt die 
Anregung, dem tapferen Deutſchen Hilfe zu bringen. So leſen wir bei⸗ 
ſpielsweiſe in einer Berliner Correſpondenz der „Magdeb. Ztg.“: 

Nachdem die Expedition Stanley's zur Unterſtützung Emin Paſchas 
als geſcheitert betrachtet werden muß, ja Stanley ſelbſt ~ der Gefahr 
des Untergangs bedroht erſcheint, ſofern er nicht gar den Gefahren 
hen Expedition bereits erlegen iſt, ſteht für uns Deutſche von Neuem 
ie ze nach dem Schickſale unſeres Landsmannes im Vordergrunde. 

In England, in Belgien und in Frankreich regt ſich eine Bewegung, 
welche Unternehmungen zur etwaigen Rettung Stanley's verlangt, ja 
für England und den Sci zel erſcheint es wi = als eine Ehren 
pflicht, in Stanley's Schickſal helfend einzugreifen as aber ſoll aus 
dem wackeren deutſchen Pionier werden, der den letzten Poſten euro⸗ 
päiſcher Civiliſation am oberen Nil innehält und der rettungslos dem 
Untergange preisgegeben erſcheint, wenn es nicht gelingt, die Hilfe, auf 
die er monatelang ze Weiten 125 gerechnet, ihm nun vom Oſten her 
* bringen. Mit Emin Paſcha ſteht und fällt die einzige Verbindungs⸗ 

rücke, welche das öſtliche Afrika dermaleinſt mit den fruchtbaren Län⸗ 
dern des Sudans handelspolitiſch in Be iehung ſetzen kann, der von 
ihm behauptete Poſten bietet den Schlüſſel für die handelspolitiſche 
gebe al des eigentlichen Herzens von Afrika: des oberen Seen⸗ 
ebietes ljo nicht nur handelt es ſich darum, einen heldenhaften 
ionier * Geſittung vor dem Verderben zu bewahren, die 
Frage iſt RN gleich, on ein wirthſchaftlich fo wichtiger Punkt ohne 
äußerſten Widerſtand dem Islam ausgeliefert werden fol. Welchen 
Weg eine deutſche Rettungsexpedition einzuſchlagen hat, wird uns ge⸗ 
eigt von den von Often her bereits bis zum Kilimandſcharo vorge- 
bee deutſchen Stationen. Dieſes Stationnetz bis an das Oſtufer 
es Victoria Nyanza vorzuſchieben und von deſſen Weſtufer aus ſodann 
die en zum Albert⸗Nyanza und ſomit zu Dr. Schnitzer ſelbſt 
Bie affen, wird die Aufgabe der deutſchen Expedition fein müſſen. 
ieſelbe vorzubereiten hat ſich ein Comité 4 das ſich um that⸗ 
kräftige Hilfe an alle Kreiſe unſeres Volkes wendet, welche ein Herz 
peon für die . welche Deulſchland hier obliegt und deren 
lick weit genug iſt, um die Ausſichten wirthſchaftlicher Art zu er⸗ 
kennen, welche ſich für die deutſche Nation aus der Erfüllung dieſer 
Ehrenpflicht ergeben werden. Die Schaffung einer Handelsſtraße von 
den nördlichen Seenländern mit ihren „ e en 
nach dem Oſten wird die erſte Etappe ſein auf dem Wege, als deſſen 
letztes Ziel die Begründung einer deutſch⸗ oftafrifanifcpen Seengeſellſchaft 
von 1 in's Auge gefaßt wird. Demjenigen Volke gehört die 
ukunft im ganzen centralen Afrika, dem es gelin 

ndung von der Küſte bis zu den von Emin Ba 
bieten zu ſchaffen. 
Aus Kopenhagen wird uns geſchrieben: Der Beſuch des Kaiſers 

Wilhelm in Kopenhagen wird in der däniſchen Preſſe lebhaft beſprochen. 
Zum Empfange des Kaiſers werden ſchon großartige Anſtalten getroffen. 
König Chriſtian wird am Sonntag, den 29., in der Mittagsſtunde an 
Bord einer Panzerflotte gehen, um ſeinem Gaſte entgegen zu ſegeln, und 
nachdem die Monarchen im Sunde einander begrüßt haben, ſegeln die verz 
einigten Flotten nach Kopenhagen. Die zehn deutſchen Panzerſchiffe gehen 
beim Fort „Tre Kroner“ vor Anker, die däniſchen Schiffe paradiren auf 
dez inneren Rhede, während die deutſche und däniſche Fregatte bei der 
Zollbude anlegen. Zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe werden ebenfalls an⸗ 
kommen, um Honneurs zu machen. Das ganze maritime Schauſpiel auf 
der Rhede wird von großartigem Effect ſein. Im Ganzen wird eine Flotte 
von 20 großen Kriegsſchiffen im Sunde verſammelt ſein. 
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Deutſchland. 


Berlin, 24. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Ober⸗Regierungs-Rath z. D. von der Marck zu Aachen den Rothen 


„eine feſte Ver⸗ 
ſcha gehaltenen Ge⸗ 


Kleine Chronik. 


u an und Rußland. Aus Paris wird rA gef rgen: 
Gine hl franzöſiſcher Componiſten, unter denen re ounod, 
broiſe Thomas, Reyer u. a. m. es hat an den niſter der (Pr 
Künſte eine Petition gerichtet, Glinka's Oper „Das Leben für den Zaren“ 
in der nächſten Saiſon auf einer ſubventionirten Bühne zur Aufführung 
— en zu laſſen. Als Motiv für dieſes Geſuch wird von den Herren 
geführt, „man ſolle Rußland einen Beweis von dem Intereſſe geben, 
dab rankreich für alle ruſſiſchen Verhältniſſe und künſtleriſchen Mani. 
panoun bezeugt, und damit dee ein neues Zeichen der Sympathie, 
ie Rußland und ns verbindet“. Die Herren find 5 — etwas 
ost festum mit dieſem Geſuch gekommen: denn, wenn auch der Beſcheid 
8 Miniſters noch nicht eingegangen, fo ift doch die Ablehnung ſicher, 
da die Preſſe ſich entſchieden dagegen ausſpricht. „Zahlreiche Werke fran⸗ 
zöſiſcher Componiſten können nicht zur Aufführung gebracht werden, wäh⸗ 
rend an aa muſikaliſche . der „Culturvölker“, welche 
Paris eigent * kennen müßte, garnicht gedacht werden darf. Und nun 
ſoll ein Werk, über deſſen künſtleriſchen Werth allſeitig berechtigte Zweifel 
erhoben werben, | fo zu 2 5 als politiſche Kundgebung aufgefüß rt wer: 
den? — 6 Gegen dieſen Mißbrauch der Kunſt müſſen wir entſchieden 
proteſtiren!“ Das iſt fich ſehr richtig; aber ws zwei Monaten hätte 


es doch keine Zeitung ſich zu fagen 
den Gulturvälfern" in TE paor i und Rußland in einen Gegenja zu 


© Vom Telephon. Wie ſelbſt der großartigſte chritt irgend 
einen kleinen Nachtheil im Gefolge hat, ſo auch d die — piik des Tele 
pioniran Dieſes ſchreckliche SE fo feinhörig, daß es vor ihm 
ein Depeſchengeheimniß mehr giebt. Wollte man e dahinter kommen, 
was auf dem Telegraphendraht Geßeimnikoot bin und herſpielt, fo mußte 
man den Draht zerſchneiden und einen Apparat einſchalten. Jetzt, mit 
Hilfe des Telephons, kann man alle Depeſchen unmerklich, ſogar aus 
großer Entfernung mitleſen. Man braucht nur eine — Tele⸗ 
1 nahezu parallele Leitung von mäßiger Länge Derauitelfen 
und in dieſelbe ein Telephon einzufchalten, von welchem man die Morſe⸗ 
wen. nach dem Gehör abzulefen im Stande ift. Dies kann N namentlich 

ür Kriegstelegramme recht rg enehm werden. Selbſt eine Beauf⸗ 
ſichtigung der Leitung hilft nicht, denn der Gegner kann, vielleicht einen 


halben Kilometer von der Leitung entfernt, wo er nicht mehr geſehen 


wird, ſeinen Auffange⸗Apparat, — aus 100 Metern Parallelleitung ih 


und einem Telephon, heimlich anbringen. Wie iſt dieſem Uebelſtande ab⸗ 
fe Herr Be ie löſt im „Elektrotechniker“ diefe Frage in 
Eat einfa eife: „durch Beben Seien te Wird auf demz 

elben — t ‚gleichzeitig Du beiden Seiten 5 12 hört 

> 5 8535 Br 1 — > 

ie Sa — eſten ſo machen laſſen: Die eine 

ti Hei 86 Lang die Telegramme, die andere einen früher ver⸗ 
= arten Tert. So la ere Station dieſen Text abrollen fieht, 
kann ſie ſicher ſein, daß kein Unbefugter ihre Telegramme mitlieſt. Die 


Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Oberſten z. D. Ebhardt 

u Eberswalde, bisher 1. Inſpizient und Bureau⸗ Chef bei der Ober⸗ 
Maier neee ⸗Commiſſion, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Rentier ert 1 pA zu Stettin, dem 


Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedienten a. D. tp e e dem 
Revierförſter a. D. Pich zu en isher zu Rederig im 
Kreiſe Deutſch⸗Krone, und dem Kreis - Branddirector, Klemptner⸗ 


meiſter Ludwig zu Erfurt, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem emeritirten Lehrer Kerckhoff zu Metelen im Kreiſe 
Steinfurt den Adler der Inhaber des Kön lichen aus = Ordens 
von ra ſowie dem emeritirten Lehrer Sit zu Otzenhauſen im 
Landkreiſe Trier und dem penſionirten Gerichtsdiener Heidemann zu 
Kroſſen a. O. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeftät der König hat den Regierungs- Präſidenten Berthold 
Nafſe in Trier zum Unter⸗Staatsſecretär und Director im Miniſterium 
der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗Angelegenheiten, und den 
Regierungs⸗Rath Förſter in Bromberg zum Ober⸗Regierungs⸗ Rath, 
ſowie den Regierungs⸗Aſſeſſor Willers und den Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗ J 
Inſpector Fiſcher, Beide commiſſariſche Mitglieder der Königlichen Si | 
bahn⸗Direction in Breslau, zu Eiſenbahn⸗Directoren mit dem Range e| 
Räthe vierter Klaſſe ernannt. 

Der Ober⸗Regierungs⸗Rath Förſter iſt mit der Wahrnehmun der 
Geſchäfte des Dirigenten der I. Abtheilung der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction in Bromberg definitiv betraut worden. (Reichsanz.) 

* Berlin, 24. Juli. [Bitte um ein Nothgeſetz.] Bereits 
im April 1886 hatte der landwirthſchaftliche Verein für Rheinpreußen 
an den Reichskanzler und das preußiſche Staats miniſterium eine 
Petition gerichtet, in welcher er um Ermäßigung der auf der Land⸗ Wi 
wirthſchaft ruhenden Steuern erſuchte. Im Juli deſſelben Jahres 
erhielt hierauf der Verein ſeitens der Miniſter des Innern, der 
Landwirthſchaft und der Finanzen einen Beſcheid dahingehend, daß h 
die Umgeſtaltung des Syſtems der directen Staatsſteuern zum Zwecke 
der gerechteren Steuervertheilung der königlichen Staatsregierung nicht 
minder am Herzen liege, als der weitere Ausbau der Communal⸗ 
ſteuer⸗Geſetzgebung, daß aber die königliche Staatsregierung der An: 
ſicht des Vereins, daß es hierzu einer völligen Beſeitigung der Grund⸗ 
und Gebäudefteuer bedürfen würde, nicht beiſtimmen könne; es werde 
ihrerſeits vielmehr als zweckmäßiges Mittel einer Verbeſſerung des 
Staats- wie des Communalſteuerſoſtems die Ueberweiſung der Grund: 
und Gebäudeſteuer an die Communalverbände und die Abſchaffung 
der Zuſchläge zu dieſen Steuern in Ausſicht genommen. Nunmehr] 
hat, wie die „Pol. Nachr.“ melden, der Verein eine neue Petition 
an den Fürſten Reichskanzler gerichtet und darum gebeten, neben der 
Frage wegen Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die 
Gemeinden zu erwägen: 1) in welchem Maße gemäß § 3 des Ge⸗ 
ſetzes vom 21. Mai 1861 eine allgemeine Ermäßigung der Grund⸗ 
ſteuer herbeizuführen; 2) welche Beſtimmung zu treffen ſei, daß der 
durch die Grundſteuer herangezogene Reinertrag der Liegenheiten von 
der Heranziehung zur Perſonalſteuer zu entbinden ſei und 3) ob nicht 
— eventuell durch ein Nothgeſetz — die am meiſten drückenden Zu⸗ 
ſchläge zur Grund: und Gebäudeſteuer für Communal- und andere 
Nebenſteuern ſofort zu verbieten ſeien. 

Die Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen⸗ Meiningen 
älteſte Tochter weiland . Friedrichs III., geboren am 24. Juli 1 
begeht heute hierſelbſt im engſten Familienkreiſe ihr Geburtsfeſt. Von 
der — en Familie und den zur Zeit anweſenden Fürſtlichkeiten ꝛc. 
waren zahlreiche Glückwunſchſchreiben und Glückwunſchtelegramme ein⸗ 

egangen. Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin bewohnten noch vor einiger 
eit das Pema kronprinzliche n, vor Kurzem gote dieſelben jedoch 
eine oge Wohnung in der en Querallee No. 2. im Thiergarten, in 
der Nähe des Kroll’ Ham Etabliſſements, bezogen. 

[Die Zaun Kaiſer Wilhelms.] Aus Petersburg meldet man 


er. ed 5 lg. Art 6 ga Uhren, Ze —— Dees Kaiſer 
€ * 
tragen Jämn zich das Porat Jein. Grokaniers, es Kaisers Benn. 


Der hohe Gaſt äußerte ſich darüber, indem er ſagte: „Mein Großvater hat ſich 
die Verehrung der ganzen Welt zu erobern gewußt, ſpende ich ſein Bild, 
ſo fühle ich mich überzeugt, damit den Empfänger zu erfreuen. Ich konnte 
vorderhand nicht mehr thun, als den feſten Vorſatz faſſen, in feine und 
meines Vaters Fußſtapfen zu treten.“ Wie man vernimmt, hat der Kaiſer] 
auch für die Kinder des Zaren 3 mitgebracht, die ſämmtlich in 
Email das Portrait ſeines Großvaters tragen.“ 

[Ueber den Preußiſchen Beamten⸗Verein!] zu Hannover, 
Lebensverſicherungsanſtalt für den geſammten deutſchen Beamtenſtand, 
einſchließlich der Geiſtlichen, Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, hat 
der Kaiſer Wilhelm das Protectorat übernommen. Die betr. Cabinets⸗ 
Ordre lautet: 

„Die auf die Förderung der materiellen wie geiſtigen Intereſſen des 
preußiſchen Beamtenſtandes gerichteten Beſtrebungen des Preußiſchen 
Beamten⸗Vereins zu Hannover 1 auch Mir zur beſonderen Freude 
und Genugthuung. Ich will daher gern in Bethätigung Meines ee 
Intereſſes an der ſegensreichen Wirlfamkeit des Vereins das Mir durch 
Geſuch vom 27. v. Mts. angetragene Protectorat über den r ĩð p ˙.᷑ĩ%ò³QuVi. . . im Ber Mar Dumont Divile, 


2 ai vaaan foll der Sache unlängſt ihre Aufmerkſam⸗ 


Ueber die Verbildung unſerer weiblichen Jugend ſchreibt ein 
Mitarbeiter der „Kölniſchen Zeitung“: „Schon in den unteren Mb- 
theilungen der höheren Mädchenſchulen wird viel gefärbigt Vor wenigen | t 
Jahre; kam einmal ein 1 jähriges Mädchen zu mir und zeigte ganz 
verzweifelt die Hausaufgabe. Die rage, welche in einem ae be⸗ 
handelt werden ſollte, lautete: Goethe's Gretchen und 
Clärchen die Lieblings 3 er deutſ Frauenwelt?“ Aber die 
Sünden ſteigern ſich la en höheren Klaſſen und erreichen den Gipfel der 
Unverzeihlich eit in der fogenannten „Selekta“ Nirgendwo ift die Gat- 
tung ber — pasig eat in fo 9 Vertreterinnen zu finden, ö 
wie hier bei uns. Sie weiß Alles, d. h. ſie beſitzt einen großen Vorrath 
von auswendig gelernten Urtheilen und en, welche, im Ge⸗ 
ſpräch richtig vertheilt, den Eindruck rieſiger Gelehrſamkeit — auf Unge- 
lehrte zu machen im Stande ſind. Die Sicherheit, mit welcher ſolche 
Mädchen über ſämmtliche Künſte und il enſchaften ſprechen, wirkt ſehr 
oft abſtoßend, weil jeder wahrhaft Gebildete dieſen Büldungsſchwindel 
durchſchaut. Gewiß finden ſich unter dieſen 1 wy „Töchtern“ 
gar viele ernſt ſtrebende Mädchen, welche thatſächlich — mir find mehrere f; 

lcher Fälle bekannt — die halben Nächte zu Hilfe A um Licht in 
das Chaos von "ale Worten — denn nur Worte, nicht Begriffe verz 
mittelt dieſer Scheinunterricht bringen; ja, 8 gelingt es, ſich f 
auf beſtimmtem Gebiete großes 3 Biffen zu erwerben. Die meiſten aber 
bezahlen dieſe Errungenſchaft, welche felten Lebenswerth beſitzt, mit der 
Geſundheit. Man frage nur unſere Berliner Frauenärzte, und man wird 
ſich überzeugen, welche Folgen dieſe modiſche Ueberfütterung der weib⸗ 
lichen Gehirne nach ſich zieht.“ 


» Der Maler Profeſſor Filippo Mola in Rom hat in den letzten 
Wochen ein Miniaturbildniß des verſtorbenen Kaiſers Friedrich auf 
Elfenbein gemalt und König .. ert, dem Freunde des verftorbenen 
Herrſchers, daſſelbe als Geſchen überſandt. 


* Joſef Edler von Schroll jun., über deffen in Wien gte Ent- 
mündigung ſeiner Zeit berichtet wurde, ſchreibt von dort, daß er, vom 
Auslande zurückgekehrt, ſofort gegen dieſe Entmündigung Beſchwerde ein⸗ 
Hach habe und gr ermangeln werde, die Entſcheidungen der höheren 

erichte ſammt Gründen zur 8 Kenntniß zu bringen. Er meint, 


daß dieſe Entſcheid 
n ausge cheidungen wohl am beſten geeignet ſein wer 


Fräulein 
zu 8 


en, die gegen 
euten, ihn ſchwer kränkenden Gerüchte zu widerlegen. — Sollte] d 
ertha Rother wirklich noch Hoffnung haben, Edle von Schroll] he 


in Lebensretter. dem Arbeitszimmer eines jungen Wiener 
Schrittes ieii ſich — einigen — — eine ungemein dramatiſch 
bewegte Scene ab. Es war in der Wittagsſtunde, als plötzlich die Shi 
aufgeriſſen wird und ein junger Mann herein 1 0 3t, der mit dem Schrift: 
ſteller ſeit früher Kindheit iio befreundet ift, obwohl ſich ſeither ihre 
Lebenswege in ſehr verſchiedenen Richtungen bewegen. Der Eine iſt Poet, 


Beamten⸗Verein hiermit 1 Dem Verwaltungsrath und der 
Direction des Vereins gebe ich dies mit dem Wunſche zu erkennen, daß 
= zur gouh Hi Ben 5 ſo und. BEORDRA Weiſe beitragende 
Verein auch weiter ausbreiten und gedeihlich entwickeln möge. 
Marmor⸗Palais, den 9. 1888. gez. Wilhelm.“ * 3 
[Zu derZahlmeifter: Anoe enheit,] welche vor einigen Jahren 
viel Aufſehen erregte, wird der „Eſſen. Ztg. ʻi gemeldet, daß A Den 
am vergangenen Montag der Zahlmeiſter F. von Münſter eingeliefert 
wurde, um eine — — Zuchthausſtrafe abzubüßen. Derſelbe war im 
erſten Verhandlungsgange freigeſprochen worden. Gegen dieſes Erkennt⸗ 
niß hatte das Militar-Auditortat Berufung eingeieat und erfannte die 
zweite Inſtanz auf drei Monate e iergegen legte der Ver⸗ 
urtheilte Berufung ein, auch wurde das Urtheil ſeitens des Kriegs⸗ 
miniſteriums nicht beſtätigt. In dritter und letzter Inſtanz wurden dem 
Angeklagten drei Jahre Zuchthaus zudictirt. 
[Vom weſtfäliſchen Bauernverein.] Am 23. d. M. hat der 
weſtfäliſche Bauernverein die Jubelfeier ſeines jährigen Bestehens in 
Münſter begangen. Der Verein iſt bekanntlich eine Schöpfung des Frhr. 
von Schorlemer⸗Alſt, der noch gegenwärtig an der Spitze Reit, Das Feit 
hat ein befonderes i dadurch gewonnen, daß der Minifter der 
Landwirthſchaft, Herr Dr. von Lucius, demſelben 9 hat und 
aus den Hane des Herrn von Schorlemer ein Diplom als Ehren: 
mitglied des Vereins . Ueber ſeine Aeußerungen bei dieſer 
Gelegenheit berichtet der 1 Merkur“ Folgendes: Miniſter Dr. von 
Lucius ſpricht ſeinen Dank für den ſo warmen Empfang aus. Er iſt der 
Einladung gern gefolgt, denn er hat ſtets mit Intereſſe das Leben und 
die Bewegung in den landwirthſchaftlichen Vereinen verfolgt und ſpricht 
es gern aus, daß ſowohl er . wie die Geſammtregierung die 
Wirkſamkeit des Ne auernvereins mit Seelen geſehen hat 
und noch ſieht. Der Herr Miniſter erkennt an, erein außer⸗ 
ordentlich glücklich ee hat. Der Vorſitzende, ge pi. v. Schorlemer, 
habe dem aona zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft das Wort geredet, 
eine glückliche Auffaſſung, welche die Intereſſen der Induſtrie und der Land- 
wirthſchaft als ſolidariſ betrachte. Nichtim Widerſtreite, ſondern im friedlichen 
Wettſtreite beruhe die wahre Wohlfahrt des Vaterlandes. Die Landwirthſchaft 
habe ſchwere Jahre durchgemacht, während die Induſtric fih leichter in die 
neuen Verhältniſſe gefunden, indeß feien die in dieſem Jahrhundert cin- 
Bet wirthſchaftlichen Veränderungen auch für den Ackerbau nicht 
ohne Werth geblieben. Der 8 giebt ſeiner Befriedigung Ausdruck, 
daß die Bemüh Jungen der Regierung Anerkennung finden. Die Wirth- 
nero feit 1879 habe frelich kein Mittel gefunden, um der Land⸗ 
fie hae auf einen En r höchſten Proſperität zu verhelfen, aber 
ſie habe mildernd gewirkt und günſtige Reſultate ergeben. Er ſei über⸗ 
zeugt, daß dieſe Politik die richtige geweſen ſei. Freilich könne keine 
Staatshilfe bia eigene esogeni ae Ken: an erſter Stelle 
— ſtets die Selbſthilfe. Der Herr Miniſter eg daß die Wiederkehr 
— heutigen Feſtes beide Vereine blühend und kräftig wiederfinde; er 
ſchließt mit einem Hoch auf das Gedeihen der deutſchen Landwirthſchaft, 
reſp. auf deren Herr p. Worte die Herren Freiherr v. Schorlemer und 


v. Borries. — v. Borries iſt Landrath und Präſident des landwirth⸗ 
ſchafllichen ovinajaloerein und hatte ſich bei der Bewillkommnung des 
Miniſters gleichfalls betheiligt. 


$ Bayrenth, 24. Juli. [Die General⸗Verſammlung des All 
. Richard anne Vereins] wurde son 8 — 
em ſtellvertretenden Vorſitzenden, um 9½ñ Uhr eröffn 
Bürgermeiſter Dr. Muncker — der Stadt Bayreuth berigt. Ler⸗ 
treten ſind 3567 Stimmen. oller, Obmann des Allgemeinen Wiener 
Bibel auß forderte zu einer Huldigung für den Kaifer 
Wilhelm auf, welcher bereits als Prinz und einfaches Mitglied des 
Potsdamer Wagner⸗Vereins ſeine Sympathien für die Wagnerſache bez 
wieſen habe und dieſelben ige als aaier Kaiſer vorausſichtlich in jeder 
Weiſe bethätigen werde. Aufforderung begleitete begeiſterte Zu⸗ 
ſtimmung. Unter jubelndem fol wurde, wie das „B. T.“ meldet, von 
der Verſammlung der Beſchluß gefaßt, folgendes Telegramm an Kaiſer 
Binde nach Petersburg abzuſenden: . Kaiſer Wilhelm II., 
Schirmherrn deutſcher Kunſt, huldigen die in Bayreuth anweſenden 
ae und Mitglieder der Wagnervereine.“ 
Frankreich. 

Paris, 23. Juli. [Die Wahl in Ardeche und das 
e Lager.] Um Mitternacht trafen geſtern die erſten 
Nachrichten aus Ardeche ein, ſofort ungünſtig für Boulanger ein⸗ 
ſetzend: aber noch hoffte man in dem Lager feiner in der letzten Woche 
ſo ſtark zuſammengeſchmolzenen Anhänger. In der Redaction der 

„Cocarde“ und des „Intranſigeant“ war bereits Alles vorbereitet, 
um, ſobald ſich die Ziffern zu Gunſten des Generals geſtalten würden, 
dieſelben der Menge durch weithin leuchtende Gasflammenzeichen be⸗ 
kannt zu geben. Aber immer mehr ſank ihnen der Muth und um 
2 Uhr, als der Republikaner Beauſſier 36531 Stimmen zählte, 
während für den Ex⸗General und Ex⸗Deputirten erſt 19 835 abgegeben 
waren, — ein Reſultat, welches ſich aus den Voten von mehr als 
drei Viertel der zahlreichen Ortſchaften des Departements zuſammen⸗ 
ſetzte — gaben ſie verzweifelt alle Hoffnung auf und ſchloſſen ihre 
Bureaus. In der Menge der Boulangiſten, die fih nach Mitternacht 
in der Rue Montmartre zuſammengefunden, wurde indeſſen ſehr bald 
die Niederlage bekannt und gleichzeitig hieß es, daß Boulanger einſam 
in dem Arbeitszimmer ſeiner Wohnung in der Rue Dumont d'Urvile, 


der Andere — ein Sohn einer reichen SJ ͤĩðUͥ dne Soc 7 a € Dekan — ift Bankbeamter. 
Es ſcheint, daß bie Se en mit ſo nüchternen Dingen, wie es das 
4 ift, hungen Bankbeamten nicht erkältet hat, denn 
ſtammelnd und ler erh te er feinem Freunde, daß er fih in Berz 
aneiflung befinde, das Mädchen, dem er mit leidenſchaftlicher Liebe zuge⸗ 
an ſei, habe ihn betrogen. Der Schriftſteller verſuchte ſeinen Freund 
durch 1155 1 etrachtungen über die Wandelbarkeit des Frauen⸗ 
herzens zu tröſten, allein er erzielte damit keinen nennenswerthen Erfolg. 
Der Verzweifelte erklärte vielmehr mit unheimlicher Entſchiedenheit, das 
Leben ſei ihm nun zum Ekel geworden — und zog zugleich einen Revolver 
aus der Taſche. „Ich werde mich erſchießen“, meinte er, „Du weißt wes⸗ 
halb und wirſt die n Aufſchlüſſe geben, wenn man meinen Leichnam 
ei Dir inden wird 15 nge Mann ſchien in der That fofort ſeine 
feibfimde 5 - Ay ausführen zu wollen und der Schriftiteller war in 
einer entfehl Lage. Er hatte geſehen, ya Vernunftgründe bei dem 
Verzweifelten nuplog waren, = verſuchte es daher auf eine andere Weiſe, 
1 eſucher zu beruhigen. Mit ſcheinbar gleichgiltiger Miene ſagte er: 
Du mir noch einen kleinen Wunſch gewähren, bevor Du Deinen 
Wlan ausführst“ — „Gewiß, wenn es mir noch moglich ift,” lautete die 
Antwort. — „Nun, ſo erweiſe mir die Hedge — miethe Dir — auf 
Mitt Koſten natürlich — irgend wo ein Zimmer, wo Du das letzte Ge⸗ 
äft, das Du auf Erden — pi Ende führen kannſt. Ich bin ein 
pr nervös, wie koi weißt und das Schießen irritirt meine Nerven, 
loft im Theater. Willſt Du — meine Börſe ſteht Dir zur Sepping, 1 
die trockenen Worte wirkten wie ein kaltes Sturzbad auf den Selbſtmord⸗ 
candidaten. Er vielleicht keine innige Freundesrede vermocht hätte, 
brachten die kühlen Worte zuſtande. Der 8 ſcheint 
gründlich geheilt das . ſeines pibes Pe zu haben, denn 
einem h eligen und und vernünftigen Schreibe demſelben Tags 
darauf ne daß er zu der Erkenntniß gelangt fi, die 2 Geliebte 
fei nicht fo viel werth, als das Zimmer in einem Hotel often 
würde, in dem man ſich ungenirt erſchießen könnte. 


+ Folgendes 1 anſpruchsvolles Geſuch findet ſich 


in einem Münchener Blatte: „Als Haushälterin & einem älteren ges 
nee entis und Humor beſitzenden, ni errn (Staatsbeamker 


D.) in München wird auf 1. September geſucht: ein intelligentes, 
er eiziges, treues, unbefcpolteneß, einfach und häuslich erzogenes, an 
a o und gründliche -. feit Bu flinkes, verläſſiges, wahr⸗ 


3 vollkommen geſundes und von geſunden Eltern abſtammen⸗ 
100 alben es, =. zu junges ee 5 Mädchen von feineren Manieren, 
ruiger guter Gemüthsart, welches gutes muſikaliſches 
Fähig gte beſitzt, ſchmackhafte Hausmannskoſt zu kochen 
aushalt fete zu führen. Vermögen nicht er⸗ 
fender. Verehelichu ung nicht ausgeſchloſſen. Humane Behandlung zu⸗ 
eſichert. * mit lbſtgeſch der niprlche und Beilage der Photographie 
nebſt kurzer, e a eſchriebener Biographie, welche gewi ide daß 
retournirt werden erbeten unter u. f. w. Nur Mädchen, welche 
Glück haben, alle 1555 geforderten Eigen Halten zu beſitzen und deshalb 
einer gründlichen Nachfrage ruhig entgegenſehen können, wollen dich melden.“ 


in die er vorgeſtern aus der Wohnung feines Freundes Dillon m 
Neuilly zum erſten Male nach ſeiner Verwundung zurückgekehrt war, 
auf die Wahlergebniſſe harre und keiner ſeiner Freunde es wage, ihm 
dieſelben mitzutheilen. Seine Diener fürchten das Schlimmſte, fo 

chtbar blicke der General drein. Ein Trupp zog nach 
der betreffenden Straße; ich ſchloß mich ihm an. In der 
Wohnung Boulanger's war nur ein einziges Fenſter er 
leuchte: Alles war ſtill ringsumher. Die Boulangiſten 
zogen ſich deshalb bald ruhig zurück. — Es ſcheint, als ob man im 
Lager der Boulangiſten trotz der ſofort bei Beginn der Wahl 
campagne ſich zeigenden ſchlimmen Vorzeichen auf einen Triumph in 
Ardeche gerechnet; die Bonapartiſten hatten verſprochen, für Boulanger 
einzutreten und ihre Journale ſowohl in Ardeche als in Paris traten 
auch mit aller Energie für ſeine Candidatur ein. Da nun bei den 
allgemeinen Wahlen im Jahre 1885 die Conſervativen zuerſt eine 
Majorität für ihre Liſte in dieſem Departement erhielten und erſt bei 
der Nachwahl, die durch die Ungiltigkeitserklärung der Ardecher 
Wahlen ſeitens der Kammer nothwendig geworden war, mit 2000 
Stimmen gegen die Republikaner in der Minorität geblieben waren, 
fo war der Optimismus der Boulangiſten nicht ganz ungerechtfertigt. 
Um ſo furchtbarer muß ihre Enttäuſchung und auch die der ſogenannten 
„Conſervativen“ gegenüber dieſem Wahlreſultate fein, dem zufolge ihr 
Heros gegen ſeinen unbekannten republikaniſchen Gegner gar nicht 
aufkommen konnte. Verwünſchungen gegen die Regierung, Ver⸗ 
dächtigungen derſelben, ſie habe die Reſultate gefälſcht, werden ſchon 
heute ihrerſeits laut; aber ſie können an dem Ergebniſſe, das dem 
Boulangismus den Todesſtoß verſetzt, nichts ändern, ebenſo wenig an 
dem Eindrucke, den daſſelbe in parlamentariſchen Kreiſen und im Volke 
machen wird. Wenn ſchon in einem Departement, das vordem jeder 
Zeit eine ſtarke bonapartiſtiſche, nur um wenige hundert Stimmen 
den vereinten Republikanern unterlegene Minorität aufzuweiſen hatte, 
der Boulangismus ſo ſchimpflich geſchlagen wird, was hat er da 
erſt in anderen entſchieden republikaniſchen Kreiſen zu erwarten? 
Wie es heute heißt, würde Boulanger überhaupt nur noch ein Mal 
und zwar in dem durch den Tod des bonapartiſtiſchen Barons Vaſt⸗Vilm 
zu einer Deputirtenwahl berufenen Departement Charente Inferieure 
candidiren; andererſeits wird aber colportirt, er werde im Nord für 
den von ihm felbft aufgegebenen Sitz wieder candidiren. Wie dem 
auch ſei, er hat ſein Spiel definitiv verloren! Wird er irgendwo noch 
einmal — fet es im Nord oder in Charente Inférieure — gewählt, 
ſo iſt er aber dann weiter Nichts als ein Mitglied der Rechten, die 
ihm ſeine Abhängigkeit ſchon fühlbar machen wird. Aber ſelbſt dieſe 
Eventualität, daß er mit dem Beiſtande der Rechten wiedergewählt 
wird, iſt nicht allzu wahrſcheinlich, wie gleichfalls das Ergebniß der 
geſtrigen Wahl in Ardeche, als auch das in Dordogne zeigt; denn auch 
letzteres Departement hat die ſchöne Gelegenheit verſäumt, dem Helden 
einen neuen Triumph zu bereiten, indem es ihn, obwohl nicht Candi⸗ 
daten, aufs Neue in die Kammer entſendet hätte; bekanntlich fand 
die geſtrige Nachwahl ſtatt, um für Boulanger, der das ihm hier zu⸗ 
gefallene Mandat ſeiner Zeit abgelehnt, um im Nord zu candidiren, 
einen anderen Deputirten zu wählen. Der Enthuſiasmus für ihn iſt 
demnach auch bei den Bonapartiſten ſtark geſchwunden! Charakteriſliſch 
für die Verzweiflung, die unter den Boulanger noch — natürlich in 
eigenem Intereſſe — treu Gebliebenen herrſcht, iſt die Thatſache, daß 
Laguerre, der eifrigſte Apoſtel des Ex⸗Prätendenten, nach Algerien abge⸗ 
reit ift, als die Wahlniederlage in Ardeche bekannt geworden. Bouz 
langer, der fih nun auch von feinen treueſten „Republikanern“ ver- 
laſſen ſieht, ſoll heute noch immer die Poſe Napoleons nach der 
Schlacht von Waterloo — finſter, ſtumm — bewahren, die geſtern 
een Diener fo ſehr in Beſtürzung verſetzte! Comödiant bis 
ans Ende! è 


Litterariſches. 
Die „Gedanken über den Eheſtand“ aus einem Wittwenſtübchen 
von L. Walther. Gotha, Friedrich Andreas Perthes, gipfeln in 
dem im 11. Capitel enthaltenen Satze: „Wenn wir jo leben wollten, 


— 


einer für den andern, ſtatt jeder für fih, weld’ ein herrliches Leben müßte 
auf Erden ſein!“ 5 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Juli. 

I. X. Verbandstag deutſcher Tapezirer. In den Tagen vom 
5. bis 9. Auguſt c. findet in Breslau das X. Verbandsfeſt des deutſchen 
Tapezirerbundes, dem 130 Innungen angehören, im St. Vincenzhauſe 
ſtatt. Mit dem Verbandstag wird eine Wanderausſtellung von Tapezirer⸗ 
eräthen und Werkzeugen, ſowie eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten 
Biefer Branche verbunden. In derſelben Jun feiert die hieſige, aus mehr 
— 100 Mitgliedern beſtehende Tapezirer⸗Innung das Feſt ihrer Fahnen⸗ 
weihe. 
—l— Das Rittergut Ober⸗Roſen, Kreis Strehlen, iſt für 375000 
Mark an Herrn Schneider aus Laugwitz, Kreis Brieg, übergegangen. 

»Telegraphenſtationen. In Domanze, Oſſig und Schlaube werden 
am 26. Juli d. J. mit den Kaiſerlichen Poſtagenturen daſelbſt vereinigte 
Telegraphenanſtalten mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 

Gainan, 24. Juli. [In der heutigen Stadtperordneten⸗ 
Sitzung] ſtand noch einmal unſere vielbeſprochene Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer zur Berathung, da der Herr Regierungspräſident verſchiedene Mb- 
änderungen des Regulativs verlangt hatte. Da nun dieſe Steuer die 
größte Mißſtimmung in der Einwohnerſchaft hervorgerufen hatte, ſtellte 
ein Stadtv. den Antrag, nunmehr das ganze Steuer⸗Regulativ ab: 
zulehnen. Es wurde betont, daß der Ertrag der Steuer nur ein ganz 
eringer ſein und in keinem Verhältniß zu den Unbequemlichkeiten und 

eläſtigungen des Publikums ſtehen würde. Die Majorität der Ver⸗ 

ſammlung entſchied ſich daher für gänzliche Ablehnun der Vor⸗ 
lage. In der Einwohnerſchaft wird der Beſchluß gewiß allgemeine Be⸗ 
friedigung hervorrufen. Den Verhandlungen wohnte kein Mit⸗ 
glied des Magiſtrats bei. Zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten 
iſt in der letzten Zeit eine recht bedenkliche Spannung eingetreten. In 
der vorletzten . es 0 lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Mitgliedern beider Körperſchaften über die Rechte der⸗ 
ſelben gekommen. Hoffentlich bleiben wir von einem Conflict verſchont, 
der unſer geſammtes Gemeinweſen ſchädigen würde. Die heutige Ver⸗ 
ſammlung beſchloß noch, den Magiſtrat zu erſuchen, ſchleunigſt eine Vor⸗ 
lage zur Anlegung einer zweiten Rohrleitung von den Michelsdorfer 
— nach der Stadt zu machen, um der herrſchenden Waſſernoth ab⸗ 
zuhelfen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Graz, 25. Juli. Das Bankett, welches geſtern die Offiziere 
des dritten Armeecorps dem General Baron Kuhn gaben, geſtaltete 
ſich zu einer großartigen Kundgebung des Offiziercorps für den 
ſcheidenden Feldzeugmeiſter. Kuhn gab in einer Anſprache einen er⸗ 
ſchoͤpfenden Rückblick auf ſeine militäriſche Laufbahn und machte 
Bemerkungen über die militäriſchen Ereigniſſe aus Oeſterreichs 
Vergangenheit. Er bezeichnete als Urſache der Niederlagen 
von 1859 und bei Königgrätz den Mangel an Offizieren, welche er 
ſtets vergeblich empfohlen hätte. Die Offiziere trugen den General 
bei dem Bankett buchſtäblich auf Händen. 

* Paris, 25. Juli. Anfang Auguſt fM eine Probe⸗Mobili⸗ 
ſirung der Diviſion von Nancy ftattfinden. 

Boulanger candidirt auch in der Nieder⸗Charente. Nach dem 
„Matin“ ſoll er die Abſicht haben, nach Rußland zu reiſen. 

* London, 25. Juli. Mackenzie hat ſeinen Bericht über die 
Krankheit des Kaiſers Friedrich vollendet und erwartet die 
Erlaubniß zur Veröffentlichung, die wegen des Umfanges der Arbeit 
wahrſcheinlich in Buchform erfolgt. 

* Petersburg, 25. Juli. Die Regierung wies alle in Helſingfors 
anſäſſigen Juden aus. 

Die Central⸗Aſiatiſche Eiſenbahn ſoll demnächſt nach Herat weiter 
ausgebaut werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 25. Juli. Die Blätter melden, General Baldiſſera habe 
den franzöſiſchen Viceconſul in Maſſauah aufgefordert, die Beziehungen 
zu dem Ober⸗Commando einzuſtellen, weil er nicht das Exequatur, 


ſondern nur ein von der Türkei anerkanntes Diplom beſitze. 


Petersburg, 25. Juli. Das „Journal de St. Potersbourg“ 
ſagt anläßlich der Abreiſe des Kaiſers Wilhelm: Der Zug der 
gegenſeitigen Sympathie, welcher die Zuſammenkunft in ſo hohem 
Maße kennzeichnete, beſtätigte ſich bei dem Abſchied an Bord des 
„Hohenzollern“, wo die ruſſiſchen Majeſtäten noch bei ihrem Gaſt 
frühſtückten. Das Journal hält ſich nicht für berechtigt, die perſön⸗ 
lichen Beziehungen zu beſprechen, welche während des mehrtägigen 
Aufenthaltes entſtanden fein mögen, glaubt aber behaupten zu können, 
daß, wenn der freundliche Beweis der Sympathie, welchen Kaiſer Wilhelm 
dem ruſſiſchen Kaiſerpaare zu geben beabſichtigte, indem er den erſten 
Beſuch dem ruſſiſchen Hofe machte, aus dem Wunſche hervorging, 
gleich nach der Thronbeſteigung derartige vertrauensvolle Beziehungen 
herzuſtellen, welchen die Freundſchaft beider Kaiſerreiche zu ſtatten 
komme, um den Frieden Europas zu befeſtigen, ſo habe er das Ziel 
für lange Jahre vollkommen erreicht. Wir bezweifeln nicht, ſchließt 
das „Journal“, daß alle Mächte dieſe neue bedeutungsvolle Bürg⸗ 
ſchaft zur Unterhaltung des Friedens mit Zuſtimmung aufnehmen 
werden. 

Sofia, 25. Juli. Die „Agence Havas“ meldet: Die Regierung 
ermächtigte den griechiſchen Agenten zu Bazardſchik, mit den Räubern, 
welche den Agenten in Bellowa gefangen halten und jetzt Löſegeld, 
Waffen und Munition verlangen, wegen des Löfegelded zu unter- 
handeln, während die Regierung ſich die Forderungen wegen Waffen 
und Munition vorbehielt. Man hofft die Befreiung der Gefangenen 
bald zu erreichen. Die öſterreichiſchen und griechiſchen Agenten er⸗ 
ſuchten die Regierung, die zur Befreiung unternommenen Maßregeln 
baldmöͤglichſt mitzutheilen. 

Waſhington, 24. Juli. Privatmeldungen zufolge it die in 
Guarico (Venezuela) verſuchte aufſtändiſche Bewegung unterdrückt. 

London, 24. Juli. Der Caſtle⸗Dampfer „Drummond Caſtle“ hat 
heute auf der Ausreiſe Madeira paſſirt. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 24. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,84 m, U.⸗P. — 0,27 m. 
— 55. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,89 m, N-P. — 0,20 m. 


Handels-Zeitung. 


© Wollberioht. Aus Warschau, 22. Juli, wird der „V. Ztg.“ ge- 
schrieben: Im Wollgeschäft hält die Geschäftsstille an und waren die 
Verkäufe während der letzten vier Wochen ohne Belang. Wenn auch 
unsere inländischen Fabrikanten über flotten Verkauf ihrer fertigen 
Fabrikate nicht klagen können, so betheiligen sie sich dennoch vor 
der Hand nur äusserst schwach am Einkauf, weil sie mit starken Vor- 
räthen für längere Zeit hinaus versehen sind. Die Tendenz kann je- 
doch als eine feste bezeichnet werden, weil die momentanen Preise 
den Wollmarktsnotirungen voll gleichkommen. Nach Tomaszow und 
Bialystock verkaufte man mehrere hundert Centner Tuchwolle à 100 
Thaler polnisch und mehreres von mittleren Wollen an inländische 
Fabrikanten à 75—85 Thlr. polnisch. Ein Tomaszower Fabrikant ent- 
nahm ferner 600 Pud russische Peregon-Wolle à 23 Rubel pro Pud. 
In der Provinz sind uns folgende Verkäufe an inländische Fabrikanten 
bekannt geworden: in Plock 350 Ctr. mittelfeine Wolle à 83—85 Thlr.; 
in Rypin 100 Ctr, à 80 Thlr.; in Pinczow 200 Ctr. feinere Wolle 
à 98—100 Thlr.; in Mlawa 250 Ctr. Mittelwolle à 74—76 Thlr. und im 
Koniner Kreise mehrere hundert Centner feiner Wolle zu über 100 
Thaler polnisch. Hier waren die Zufuhren seit Anfang dieses Monats 
nur unbedeutend. 


Hamburg, 21. Juli. [Caffee.] Bis gestern fand im Termin- 
verkehr bei geringfügigen Preisschwankungen nur wenig Geschäft statt; 
da sich indessen gestern im Laufe des Tages ein starkes Angebot für 
Juli zeigte, während andererseits kein wesentliches Deckungsbedürfniss 
mehr vorhanden war, so verlor dieser Termin plötzlich 1¾ Pf. — Die 
Preisschwankungen während der verflossenen Woche waren wie folgt: 

1889 


Juli Aug. Septbr. Decbr. März Mai 

Schlusscourse 

d. 12. Juli 67 Pf. 631, Pf. 59½ Pf. 55 Pf. 55%, Pf. 56 Pf. 
Eden 1. d. 870%, gen 

en 13. d. 593) 551 56%, 561 

niedrigst. Stand 65 „ 62% „ 584. 5775 „ 3 3 55 ½ > 
höchster Stand 67½ „ 64½ „ 59¾ „ lan 56% „ 56½ „ 
Schlusseourse 

den 19. Juli 65 „ 62¾ „ 59½ „ 54¼½ „ 55¼½ „ 55½ „ 


4 Breslau, 25. Juli. [Von der Börse.] Die Börse begann in 
ziemlich fester Haltung. Bald aber machte sich in Folge der grossen 
Geschäftsstille eine schwache Tendenz bemerkbar, welche die Course 
jangsam zurückdrängte und wobei namentlich Rubelnoten im Preise ein- 
büssten. Später, als die friedliche Auslassung des „Journal de St. 
Pétersbourg“ bekannt wurde, besserte sich die Stimmung vorübergehend 
um eine Kleinigkeit, man verfiel jedoch schnell wieder in die ursprüng- 
liche lustlose Tendenz, so dass der Schluss als matt zu bezeichnen ist. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 12% Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
158%, —5/, bez., Ungar. Goldrente 83 ½ / — : bez., Ungar. Papierrente 
73%, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 111%/,—3/; bez., Donners- 
marckhütte 59½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 89½ bez., Russ. 
1880er Anleihe 88½—84 bez., Russ. 1884er Anleihe 97% bez., Orient- 
Anleihe II 58%ĩ bez., Russ. Valuta 192%/,— 192-192, —191!/,— ½ bez., 
Türken 14% bez, Egypter 84%, bez., Italiener 97%, bez, Mexikaner 
92% bez. 

Nachbörse matt. (Course von 1% Uhr.) Oesterr. Oredit-Actien 
1585/,, Ungar. Goldrente 831/2, Vereinigte Königs- und Laurahütte 
110%,, Russ. 1884er Anleihe 971/2, Russ. Valuta 191%. 


Auswärtige Anfangs-Course- 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 25. Juli, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 159, — Dis- 
eonto-Commandit 214, 25. Ruhig. 
Berlin, 25. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 158. 90. Staats- 


bahn 97, 70. Italiener 97, 70. Laurahütte 111, 20. 1880er Russen 
83, 90. Russ. Noten 191, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 83, 60. 1884er 


Russen —, —. Orient-Anleihe IE 58, 60. Mainzer 104, 20. Disconto- 
Commandit 214, 20. 4proc, Egypter 84, 80. Mexikaner 92, 80. — 
Ruhig. 


Wien. W. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 309, 40. 
Marknoten 61, —. Aproc. ungar. Goldrente 102, 20. Fest. N : 
wW 95, Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 309, 10. 
Unger, Credit —, —. Staatsbahn 236,90. Lombarden 96, . Galizier 
25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 61, 02. 4% ungar. 
— 102, 20. Ungar. Papierrente 90, 25. Elbethalbahn 184, 50. 
till, 


Frankfurt a. M., 25. Juli. 
Staatsbahn 193, 37. Lombarden —, —. 
Goldrente 83, 50. Egypter 84, 80. Laura —, —. : à 

Paris, B. Juli. 3% Rente 83, 75. Neueste Anleihe 1872 
106, 92 ¼½. Italiener 96, 80. Staatsbahn 490, —. Fgypter 423,75. Behauptet. 

Londem, 25. Juli. Consols 99,07. 1873 Russen 97, 62. Egypter 
83, 15. Regen. 


Mittags. Creditactien 252, 87. 
Gallier 172, 18 Ungarische 
ti 


Wien, 25. Juli. [Schluss- Course,] Gedrückt. 
Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 
Credit-Actien... 309 50 308 75 [Marknoten 61 — 61 05 
t.-Eis.-A.-Cert. 236 90 236 75 80 ung. Goldrente. 102 30102 22 
Lomb. Eisenb.. 9650 | 96 28 Silberente 82 50| 82 40 
alizier 208 50 1209 50 [Londooen 124 60124 70 
Apoleonsd’or. 9 86½ 9 86½ | Ungar. Papierrente. 89 32| 90 40 


Cours- O Blatt. 


Breslau, B. Juli 1888 


Berlin, 25. Juli, [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom r 25. 

Cours vom 24. 25. [Preuss. Pr.-Anl.deö5 152 70/153 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 104 401104 40 


1 Pr.3½% St.-Schldsch 102 20102 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 — — Preuss. Aae ons. Aul. 107 251107 30 
Gotthardt-Bahn . 129 50129 50 | Prss. 31/,0/, cons. Anl. 104 —|103 90 
Warschau-Wien.... 149 60/148 50 Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 80/101 90 
Lübeck-Büchen . . 167 10:167 70 į Schles. Rentenbriefe 105 10105 10 
Mittelmeerbahn ... 127 901127 60 Posener Pfandbriefe 102 80 102 70 


do. do. 3¼½% 101 60101 60 


Breslau- Warschau.. 58 — 59 20 Eisenbahn- Priorftäts- Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 118 100117 70 Oberschl.3½% Lit. F. 102 10102 40 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 30] 10% 40 


i R.-O.-U.-Bahn 40% II. — 
Bresl.Discontobank- 99 90 99 90 0 
do. Wechslerbank. 99 50| 99 90 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 57 40 56 50 
Deutsche Bank. - - 166 20166 — Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 214 — 213 50 | Egypter 4% 84 80! 84 60 
Oest. Credit- Anstalt 158 601158 60 Italienische Rente.. 98 —| 97 90 
Schles. Bankverein. 121 50j121 — | Oest. 4% Goldrento 92 20| 92 40 
do. 4¼% Papierr. 66 10) 65 90 


Industrie-Gesellsohaften. l z 
Brsl. Bierbr. Wiesner 50 10j 49 50 = 4½% Silber. ki 5 — — 


do. Eisenb. Wagend. 138 801138 — | „%0; 1860er Loose. 
do. verein. Oeflabr. 92 — 93 — dot 5% Pfandbr.. 
Hofm.Waggonfabrik 128 40 128 — | Run Liqu.-Pfandbr. 
Oppeln. Portl.-Oemt. 128 30,127 60| de. 6% Staats-Obl. 
Schlesischer Cement 208 90;207 20 p 0. 6% do. do. 
Cement Giesel..... 157 — 158 90 do 1880er Anleihe 
Bresl. Pferdebahn.. 135 10,136 70 40. 1884er do. 
Erdmannsdrf. Spinn, 91 — 91 — 0. Orient-Anl. II. 
Kramsta Leinen Ind. 135 60 134 co] 40. #/sB.-Cr-Pfbr. 88 20 
Schles. Feuerversich. do. 1883er Goldr. 110 40/1 
Bismarekhütte ..... 152 20 152 20 Türkische Anl. .... 14 60 
Donnersmarckhütte. 59 50 59 10] 40. Tabaks-Actien 102 20 
Dortm. Union St.-Pr. 78 40 77 — 
Laurahütte ........ 112 —!110 90 
do. 41/30) 101 70 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 140 — 138 75 
Oberschl. Eisb.-Bed. 89 20 89 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 60 — — 
do. St.-Pr.-A. 134 70/134 60 
Bochum. Gusssthl.ult 164 20163 20 
Tarnowitzer Act.... 75 
do. St.-Pr.. 102 20101 75 
Redenhütte St.-Pr. . 111 90110 90 
do. Oblig... 113 20/113 50 
Schl. Dampf.-Comp. — —ı — — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


74 — 
81 80 


74 — 
81 80 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 164 10164 05 
Russ. Bankn. 100SR. 192 20190 60 


aha Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 169 30) — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 43 — — 
do. 1 „ 3.20 36½ — — 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 70 — — 
Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 163 85163 85 
D. Reichs-Anl. 4% 107 901107 90 do. 100 Fl. 2M. 163 20| 163 20 
do. do. 31/40, 103 50103 50| Warschau 1008R8 T. 191 75| 190 30 
‚Pıivat-Discont 1% % 


Letzte Course. 

Berlin, 25. Juli. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Sehr schwach, Bergwerke und russ. Noten matt. 
Cours vom 24. 25. Cours vom 24. | 25. 

Oesterr. Credit. . ult. Mainz-Ludwigsh.ult. 104 37|104 25 
Disc.-Command..ult. Drtm.Union$t.Pr.ult. 78 25 76 25 
Berl. Handelsges. ult. Laurahütte ult, 111 87110 62 
Franzosen ult. 85 — 84 62 
Lombarden ult. 40 — 97 75 97 62 
Galizier ult. 85 87 
Lübeck-Büchen ult. 167 37167 — 
Marienb.-Mlawkault. 70 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 — 105 62 Russ. II. Orient-A. ult. 58 37 
Mecklenburger. .ult. 158 25/157 — | Russ. Banknoten ult. 192 50190 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 25. Juli, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) Juli-August 163, 75, Septbr.-Oct. 164, 50. Roggen Jnli- 
August 127, 75, Septbr.-Octbr. 129, 75. Rüböl Juli-August 47, 30, Sept.- 
October 46, 90. Spiritus 50er Juli-August 51, 60, 50er Septbr.-October 
52, 10. Petroleum loco 23, 60. Hafer Juli-August 116, —. 

Berlin, 2. Juli. [Schlussbericht.) 

Cours vom 24. 25. 
Weizen. Flau. 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 


Cours vom 24, 25. 

Rüböl. Flauer. 
Juli-August. ..... 70 
Septbr.-Octbr. ... 46 90| 46 40 


Juli-August ..:.. 128 — 128 — Spiritus. Still. 

Septbr.-Octbr. ... 130 — 130 —} loco (versteuert) — —| — — 

Oectbr.-Novbr .... 132 — 132 — do. 50 IT 2 — 52 — 
Hafer. 0. 70er. 33 2 33 — 

Juli-August ..... 116 —|116 — ] 50er dr ri rg 51 60! 51 60 

Septbr.-Oetbr. .. 115 —1115 25 50er Septb.-Öctb. 52 20| 52 20 

Stettin, 25. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 24. 25. Cours vom 24 25 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Niedriger. | 

Juli-August ....- 167 —|167 =f Juli... 48 50 48 — 

Septbr.-Octbr. ... 168 —-169 — ] Septbr.-Octbr..... 47 20| 47 — 

Spiritus. 


Roggen. Matt, 
E RE 


loco ohne Fass... — — — — 


126 —!126 — loco mit 50 Mark 


Septbr.-Octbr. ... 127 50 127 — f Consumstenerbelast. 52 —| 51 70 

- | loco mit 70 Mark 32 80 32 70 

Petroleum. August-Septbr. 20er 32 —| 32 — 
loco (verzollt) .. . 12 a 12 —]| Septbr.-Oetbr. 70er — -l — — 


Freiburg i. Sehl., 24. Juli. [Productenbörse von Max 
Basch.] Bei fester Stimmung waren Preise für sämmtliche ‚Cerealien 
höher. Man zahlte für: Weissweizen 16,00—1750M., Gelbweizen 16.00 
bis 17,00 M., Roggen 11,50—12,20 M., Gerste 10,00—12,00 M., Hafer 
10,00—1150 M. Alles pro 100 Klgr. 0 

Gleiwitz, 24. Juli. [Marktbericht der erschlesischen 
Getreidebörse.] Weizen, weiss 17,20—16,80—16,50 M., do. gelb 
17,00—16,70—16,50 Mark, Roggen 12,70—12,40—12,20 Mark, Gerste 
12,.00—11,00—10,00 Mark, Hafer 11,50—11,25—11,00 Mark, Erbsen 15,50 
bis 14,00—13,00 M., Lupinen 7,50 bis 7,00 Mark. Alles pro 100 Kigr. 
Bei schwachem Angebot in Roggen Preise etwas höher; alles Uebrige 
unverändert, Feinste Sorten über Notiz bezahlt. 


Glasgow, 25. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 38, 8, 


— E | 


die Steuerste 


Die Spannung der Deportpreise zwischen December und Juli be- 
trägt 10½ Pf. gegen 12 Pf. in der vorhergehenden Woche, während 
der Report zwischen December 1888 und Mai 1889 3/, Pf. beträgt. Das 
Geschäft in effectiver Waare verfolgte seinen ruhigen Gang, es zeigte 
sich eine regelmässige Bedarfsfrage. und, blieben, da die Auswahl in 
Santos-Caflee als sehr mangelhaft zu bezeichnen ist, die gewaschenen 
verschiedenen West-Indischen Sorten im Vordergrunde des Interesses. 
Die Zuführen in Brasilien betrugen vom 11.—18. Juli 86 000 Sack in 
Rio, gegen 74 000 Sack in der vorhergehenden Woche, und 16 000 Sack 
in Santos gegen 12 000 Sack in der vorhergehenden Woche. Das Ge- 
schäft in Rio war lebhaft, indem namentlich für Nord-Amerikan. Rech- 
nung stark gekauft wurde. Der hiesige Markt schloss gestern in ruhiger 
Stimmung. (H. C.) 
G Hamburg, 24. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Juli 21 Br., 20%, Gd., per Juli-August 21 Br., 
203], Gd., per August-September 21½ Br., 21¼ Gd., per September- 
October 21¾ Br., 211/3 Gd., per October-November 21¾ Br., 21½ Gd., 
April-Mai 1889 21 Br., 20%, Gd. Ruhig. 

Newyork, 23. Juli. Muskovaden 89% 5346 geboten. 


Eintragungen in das Mandelsregister. 
Angemeldet: G. Lange zu Giesmannsdorf, Inhaber Wassermüller 


Gottlieb Lange. 
L. Schlockow zu Bauerwitz. 


Gelöscht: 

Concurs-Eröffnungen. 

Rentner Franz Gerhards zu Bonn. — Fuhrmann Fritz Otto zu 
Dargun. — Maler Franz Donaut zu Göppingen. — Flaschenbierhändler 
Ernst Geismar zu Gotha. — Schuhwaarenhändler Joseph Bahm jr. zu 
Köln. — Fuhrmann Arnold Göppels zu Müngersdort. — Johann Wie- 
land, Bäcker zu Dünsbach. — Gutsbesitzer und Standesbeamter 
Friedrich August Gössel zu Fürstenwalde. — Bäckermeister und Zeug- 
händler Carl Boy zu Mülhausen i. E. — Schneidermeister Adam 
Packert zu München. — Herrengarderobegeschäftsinhaber S. Neumann 
zu Nürnberg. — Actiengesellschaft „Trockenstärke- und Stärke-Syrup- 
fabrik Tremessen“ zu Tremessen. — Firma Oswald Eiselt zu Oybin 
bei Zittau. — Firma Carl Schulze zu Zittau. 


* Gowiohts-Thermo-Alkoholometer. Die Zahl der in Folge der 
Einführung des neuen Alkoholisirungsverfahrens erforderlichen neuen 
Gewichts-Thermo-Alkoholometer ist so gross, dass die Fertigstellung 
derselben sich bis zum 1. October, dem festgesetzten Anfangstermin, 
nicht mehr ermöglichen lässt. Auch nach dem 1. October würde die 
Einführung des neuen Alkoholisirungsverfahrens noch eine Verzöge- 
rung erleiden, wenn dieselbe davon abhängig gemacht würde, dass zu- 
vor sämmtliche Steuerstellen und Gewerbetreibende mit den neuen In- 
strumenten ausgerüstet sein müssteu. Da nun aber gegenüber den über 
das jetzige für die Abfertigung von Branntwein vorgeschriebene Ver- 
fahren laut gewordenen häufigen Beschwerden eine möglichst baldige 
Einführung der neuen Gewichts-Thermo-Alkoholometer erwünscht ist, 
so hat der a 7 Finanzminister angeordnet, dass vorläufig nur 

en und soweit die steuerlichen Abfertigungen an den 
Gewerbsanstalten dies erforderlich machen, auch die ambulanten Ab- 
fertigungsbeamten mit den neuen Instrumenten auszurüsten und die 
letzteren zu verpflichten sind, so lange den Gewerbetreibenden die Be- 
schaffung der neuen Instrumente nicht möglich ist, die amtlichen 
Thermo-Alkoholometer behufs Alkoholisirung des Branntweins bei 
den Abfertigungen in den Gewerbsanstalten stets mit sich zu führen. 
Auch hat der Finanzminister. die Provinzialsteuerdirectoren angewiesen, 
von einer Beschaffung der neuen Instrumente für dieGewerbetreibenden 
durch die Steuerverwaltung, wie sie ursprünglich beabsichtigt war, ab- 
sehen und die Gewerbetreibenden davon in Kenntniss setzen zu lassen, 
dass sie nunmehr selbst zu einer thunlichst baldigen Beschaffung der 
zur Alkoholisirung des Branntweins nach dem neuen Verfahren erfor- 
derlichen Instrumente verpflichtet seien. 


y che Staatsbahnen. Der ungarische Communications- 
Minister hat, wie der „Pester Lloyd“ erfährt, im Interesse des Getreide- 
Exportes gestattet, dass die ungarischen, Staatsbahnen. die für nach 
Nordfrankreich gehende Sendungen bestehende Begünstigung von zwölf 
Gulden per 100 Metercentner bei über Fiume gehenden Sendungen 
auch nach Südfrankreich concedire. Gleichzeitig wurden die Staats- 
bahnen angewiesen, im Falle.‚mässenhaften Getreideverkehrs Vor- 
kehrungen zu treffen, dass.-die Schiffe auch an Sonn- und Feiertagen 
und auch Nachts. beladen werden können. Ferner soll die Station 
Fiume behufs Erleichterung der nächtlichen Verladungen durch trans- 
portable Anlagen elektrisch beleuchtet und das Personal daselbst ver- 
mehrt werden. : t 2 r 

. * Cartoll der österreichischen Spiegeiglas-Fabrikanten. Man 
schreibt der „N. Fr. Pr.“ aus Pilsen: In einer am.15. d. M. hier ab l 
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ehaltenen Versammlung schlossen die österreichischen Spiegelglas- 
Fabrikanten ein Preiscartell ab; dem Cartell liegt das Preiscartell der 
Rohglasfabrikanten zu Grunde. In derselben Versammlung wurden 
einheitliche Rabattsätze per 35 pCt. für Engrossisten und per 25 pCt. 
für Detaillisten festgesetzt. 

* Vollzugsverordnung zum neuen österreiohisohen Spiritusstener- 
gesetz. Wien, 24. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ meldet: Das Finanz- 
ministerium wird der am 26. Juli in Wien zusammentretenden Enquête 
eine Vollzugsverordnung zum neuen Spiritussteuergesetz vorlegen. 
Ueber den Inhalt der Verordnung verlautet, dass der Alkoholgehalt 
bei versüsstem Branntwein in geschlossenen Gefüssen mit 30 pCt., bei 
Rum, Arak ete. mit 60 pCt. angenommen und der Nachsteuer unter- 
worfen werden soll. Wird eine geringere ee > behauptet, so 
ist diese von den Finanzorganen zu erheben. Für die Feststellung des 
Alkoholgehaltes wird der jetzige Alkoholometer zwar beibehalten werden, 
das Finanzministerium wird sich aber für die Einführung der von der 
Normalaichungscommission herausgegebenen Reductionstabelle entschei- 
den, wonach die durch die Temperatur hervorgerufene Aenderung des 
Volumens berücksichtigt wird. 

* Verein junger Kaufleute von Berlin. Der Bericht für das Ver- 
waltungsjahr 1887 constatirt ein weiteres erfreuliches Wachsthum des 
Vereins. Die Zahl der Vereinsmitglieder, welche sich Ende 1886 auf 
2030 stellte, betrug bei Ausgabe des gegenwärtigen Rechenschafts- 
berichts 2248, sodass der Verein eine Zunahme von 218 Mitgliedern zu 
verzeichnen hat. Die angemeldeten Vacanzen betrugen im Jahre 1887 
1563, 93 weniger gegen 1886. In Folge anderweitiger Dispositionen 
seitens der Auftraggeber zurückgezogen 254, so dass zur Besetzung 
verblieben 1309. Bewerber waren eingetragen 1992, 74 weniger als 
1886. Placirt wurden 510 Bewerber, gegen 553 in 1886, darunter 
74 Mitglieder, gegen 90 in 1886. Nach den Beschäftigungen geordnet 
wurden placirt: 123 Verkäufer, 252 Comptoiristen und Lageristen, 
121 Buchhalter und Correspondenten, 14 Reisende, — Die Einnahmen 
haben betragen 45 619,79 gegen 47 011,03 M. im Jahre 1886; tür die 
Wittwen- — Waisenstiftung 10 409,44 M. gegen 10 081,95 M. — Die 
Ausgaben bezifferten sich auf 39 747,48 M. gegen 37 041,95 M.; für die 
Wittwen- und Waisenstiftung 6476 M. gegen 5350,50 M. 


© Steinkohlenkrise in Russland. Der Süden Russlands scheint, 
wie die „Pr.“ schreibt, aus der schon seit dem letzten Winter an- 
dauernden Kohlenkrisis nicht so bald herauskommen zu sollen. Den 
Eisenbahnen daselbst droht jetzt sogar die Gefahr, schliesslich ohne 
Kohlen zu bleiben, wenn nicht rasch eingreifende Massregeln zur Be- 
seitigung des Uebels zur Anwendung kommen. Zwar untersuchte vor 
mehreren Monaten eine auf den Wunsch der Kohlen-Industriellen er- 
wählte Commission unter dem Vorsitz des Ober-Inspectors der Eisen- 
bahnen, Baron Schernwal, die Lage der Transportmittel und. befür- 
wortete die 8 von mehreren tausend Wagen und einer 
grösseren Anzahl von Locomotiven, da der Mangel an rollendem 
Material auf den südlichen Bahnen nicht geleugnet werden konnte, 
man liess aber die inneren Ursachen der Krisis ganz ausser Acht. Es 
nimmt sich wie eine Ironie des Schicksals aus, wenn die Kohlen-In- 
dustriellen dem Betriebschef der Asow’schen Bahn erklären lassen, dass 
von den den Kohlengruben für den Monat Juni zur Verfügung gestellten 
Wagen 582 wegen Mangels an Kohlen nicht benützt werden können, 
und damit die bisher sorgfältig vertuschte wahre Ursache der Kohlen- 
krisis widerwillig aufdecken. Man hat in den Kohlenwerken eben 
wenig oder gar keine Kohlen und wird dieselben auch nicht so bald 
in genügender Menge fördern können. Im Frühjahr wurden eine 
Menge Gruben durch Feldwasser überschwemmt, so dass die Förder- 
arbeiten eingestellt-werden mussten; als aber der Sommer begann, 
zogen es die Bergleute vor, bei den Ernte-Arbeiten behilflich zu sein, 
und es ist schwer zu sagen, wann die Bergleute in die Gruben zurück- 
kehren werden. Es ist nun sehr wahrscheinlith, dass die Kohlen-In- 
dustriellen noch kurz vor dem Ladungstermin eine w£ltere grössere 
Anzahl Wagen zurückweisen; in diesem Falle würde für jeden Wagen 
drei Rubel Strafe zu entrichten sein. Damit bekommen aber die Eisen- 
bahnen, Fabriken und Städte noch keine Kohlen und vielleicht dürfte 
man zur Aufhebung der Kohlenzölle schreiten. Trotz. derselben sind 
bekanntlich die fremden Kohlen in Odessa und Moskau billiger, als 
die-Donezkohlen, die Städte im Innern aber sind auf die letzteren an- 
goryo und-werden jetzt die Kohlen mit schwerem Gelde bezahlen 
müssen. 2 12 N 

„ Selkert-Schuberts Speolal- Supplement für das Königreich 
Sachsen zu Salings Börsenjahrbuch. Enthaltend alle an den Sächsi- 
schen Börsen gehandelten oder sonst ausgegebenen Sächsischen Werth- 
papiere: (Redactionsschluss: 9. Juli 1888.) Leipzig, G. A. Gloeckner. 
Als besonderer Vorzug dieser. Neubearbeitung sei hervorgehoben, dass 
die 1 zweier Jahresabschlüsse dem Interessenten 
die Entwickelung der Verhältnisse unmittelbar vor Augen führt. Auch 
dürfte es willkommen sein, dass bei den Dividenden, wo nur irgend 


Courszettel der Breslauer Börse vom 25. Juli 1888; 


= , Amtliche Course (Course von 11-12%. 
Ausländische Fonds. 


Wechsel-Course vom 25. Juli. . 
Amsterd., 100 Fl. 2½ kS. 169,60 B 


vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actlen. 


Inländische Eisenbahn-Stamnı-Actien und >` 
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Auskunft darüber zu erlangen war, Angaben hinzugefügt sind, mit 
er Betrage und gegen welchen Dividendenschein die Einlösung 
erfo 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross-Glogau, 22. Juli. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 20. Juli bis incl 
23. Juli: Am 20. Juli: Dampfer „Cüstrin“, 5 Kähne mit 8500 Ctr. Güter 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Alfred“, 6 Kähne leer von do, 
nach do. Dampfer „Bertha“, leer von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Agnes“, leer von do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“, leer von do. 
nach do. Dampfer „Henriette“, 3 Kähne mit 5000 Ctr. Güter von do. 
nach do. 13 Kähne mit. 23750 Ctr. Güter von dö. nach do. Paul 
Scholz, Leubus, leer von Berlin nach Breslau. Wilhelm Ast, Dieban, 
leer von Tschicherzig nach Breslau. Am 21. Juli: Dampfer „Elisa- 
beth“, leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Martha“, 90 Ctr. Güter 
von do. nach do. Wilhelm Franke, Leubus, leer von Tschicherzig nach 
Breslau. Franz Nagel, Kottwitz, leer von do. nach do. Wilhelm 
Tilgner, Züchen, leer von do. nach do, Ernst Laube, Schwusen, leer 
von Herrndorf nach Schwusen. August Borde, Schwusen, leer von 
do. nach do. Am 22. Juli: Dampfer „Nr. 3“, 8 Kähne mit 6600 Ctr. 
Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Christian“, 13 Kühne leer 
von do. nach do. Dampfer „Prinz Heinrich“, 1 Kahn mit 2000 Ctr. 
Güter von Breslau nach Stettin. 19 Kähne mit 38325 Ctr. Güter 
von do. nach do. Emil Altmann, Leubus, leer von Neckersdorf nach 
Breslau. August Jeschal, Versine, leer von do. nach do. Dampfer 
„Max-Glogau“, 7 Kähne mit 8350 Etr. Güter von Stettin nach Breslau, 
ampfer „Schönfelder“, 8 Kähne mit 7000 Ctr. Güter von do, nach do, 
Dampfer „von Heyden- Cadow“ 6 Kähne mit 8300 Ctr. Güter von do. 
nach do. Dampfer önigin Louise“, 9 Kähne mit 10800 Ctr. Güter 
von do. nach do. Dampfer „Deutschland“, leer. von Breslau nach 
Stettin. 14 Kähne mit 29075 Gtr. Güter von do. nach do. Herrmann 

Midek, Köben, mit Faschinen von Schwusen nach Beichau. 


Famitiennacheichten, 


Verlobt: Frl. Kathleen Beygran, | Aſſeſſor Dr. Gelpcke, Berlin. 
err Kaufmann Ernft Gutzeit, errn Eckart 1d 
anden Maridan. GılGertenb| chere art Fulda, Grof 
Ritter, Herr Maurermſtr. Georg | Geſtorben: Herr Paul von 
Nickiſch, Beuthen OS. Oheimb, Bothendorf. Fräulein 
Verbunden: Herr Z aan an, nny von Boſſe, mmhübel. 
ermann rth, Fräul. Ida err Kaufmann Franz Geisler, 
cke, Karlsruh OS. eiſſe. Frau Paſtor Pauline 
Geboren: Ein Sohn: Herrn] Lindner, geb. Be Lomnitz. 
rem.⸗Lieut. Hans Borden- obert Eichen: 


en Apothefer 

agen, Kafel. Eine Tochter: ach, Berlin. Herr Oberft ſt 
errn Major George, Thorn. 

eren Control⸗Aſſiſtenten Fedor 


itner, Widminnen, Oſtpreußen. 


Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Lucius, Hauptm., Pirna. Wilgenroth, Apothekenbeſ., 
zur goldenen Gans.“ Krapp, Fabr.⸗Dir., Bamberg. Sagan. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. W. Kühl, Kfm., M.⸗Gladbach Overbeck, Kfm., Liverpool. 
Moͤcke, Director, Nienburg. Aug. Müller, Kfm., Wohlen Roſenzweig, Kfm., Lem 
Zdiarski, Ing., Warſchau. t. Schweiz. Saalberg, Kfm., Goͤrlitz. 
Fryer, Notar, n. Sohn, Lembke, Kfm., Roſtock. Schöneberg, Kfm., Stettin. 
Kielce, Ruſſ. Polen.] Fuchs, Kaufm., n. Gem., Freimann, Kfm., Stettin. 
Hoͤniger, Kfm., n. Frau u. Berlin. Feiner, Fabrikbſ., Rieſa. 
Sohn, Ober Glogau. Grosbernd, Kfm., Wurzen. Fronheim, Kfm., Hamburg. 
Boded, Kfm., Leipzig. Schirmer, Kfm., Barmen. Vogts, Kfm., Berlin. 
Scholler, Kfm., Kirchſeiffen. el du Nord, Heyne, Kfm., Hanau. 
Schleicher, Kfm., Rotterdam. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Timme, Kfm., Braunſchwelg. 
Kalbfuß, Kfm., Barmen. Fernſprechſtelle Nr. 499. Wollny, Rtgbf., Sersno. 
Roͤffs, Kfm., Geldern. Karſten, Fabrikbſ., Hettftebt. Hötel de Rome, 
Dolch, Kfm., Gablonz. Rofenzweig, Kfm., Lemberg. Albrechteſtraße Nr. 17. 
Frl. Mikoloſch n. Schwefter, Scholz, Oymnaſiallehrer, Dr. Flügel, Rath, Dresden. 
i Wien. Braunſchweig. Staroft, Pfarrer, Lüben. 
Hôtel weisser Adler, Koſickt, Geiſtl., Rocoſowo. Zajadek, Pfarrer, Treme 
Ohlauerſtr. 10/11. Schimmelſenig, Kfm., Holland batſchau. 
Fernſprechſtelle Rr. 201. Fr. Keycewski, Warſchau. ] Dibitſch, Stabtältefter und 
Se. Durchl. Prinz Hein. Fr. Werner, Warſchau. 8 Rentier, Neuſtadt. 
rich XXVIII. Reuß auf Frl. Reinſch, Schul- Vorſteh., Hülsmann, Particuller, n. 
Stonsborf. i Riga. Gem., D.Lifa. 
Graf Pofabowsti-Wehner, Ritſch, Gutspächt., n. Fam., Horft, Kfm., St.⸗Gallen. 
Rgtsbeſ. auf Blottnitz. Garolath.| Hoſemann, Ing., Liegnitz. 
v. Wedell, Hauptm., n. Fam., Hirſch, Oberrabbiner, Prag. Muͤhlſtein, Grundbeſitzer, 
Berlin.] Tod, Apothekenbſ., Warſchau. Genſchina. 


Reg.⸗Rath Bergin, Potsdam. 


do. do. 2½ 2 M. 168,70 G Oest. Gold R $ 
1 Rent. 4 | 92,00 B 91,90 8 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. ; 
London 1L. Strl. 27½ kS. 20,13 ba do. Silb.-R. JJ. 4½ 67.60 bzG 6750860 bad Diri e den 1886:1887 vorig Cours. bent bara Breslau, 25. Juli. Preise der Cerealien. 
do. do. 2½ 3 M.] 20,365 B do, do. 4/0. 4½ 67,55350 b 67.50 G r N g Festsetzungen der städiischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. | 80,75 B . T r ~ ` rel a E, Ir 25 — >= gute mittlere gering.Waare, 
— a * 11 er m.-Enschd. — — — — — Dun, — —— 
* SR. - — 19150 6 5 Fls — Tub. Büch. E.. 47 h 70 =a — höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. Be 
+ t- 0. 0. — i 1 i 
Mien 100 EE,- s — 5 8 65 Loose % 11700 B 5 111 75 ti 104,25 G 104,40 G Weisen, weisser N 1705 17 0 17 70 1,0 13178 
- . A [un U ng. Gold-Rent. 83.7560 b 8 4 Elze er 5 90 15 
Inländische Fonds. | do. do. kly 84,25 ba Es e T e 8 ial— | 11180 | 11/60 11,30 17101 16080 
7 10815 Cours. heutiger Cours] do. Pap.-Rente 5 73,7580 bzG | 74,00 B Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten.|G 1330 | 12/80 | 12/30 | 1130 | 10/80 | 1030 
D. Reichs- Anl. 8 108,10 B 105,10 B do. do. k 54 Oarl-Tudw.- B U I . — 11080111060 1140111020111 — 0680 
do. do. i 2103.50 bz 1 E p | Krak.-Oberschl.| 4 Lombarden... % / | — — 14150 14— | 13150 13 — 111/50 1050 
Pras. gonr. er + De 5 7. sl — BES A Oest. Franz. Stb.|3Yg| 3½ — — Kartoffeln Oetailproise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
. x 210772 y oln. Liq.- } D 
do. Staats-Anl./4 | — 2 do. Pfandbr. 5 5 Bank-Actien. B d — Juli. b e e 
do. -Schuldsch.| 340 B 102,25 B do. do. Ser. V.|5 59,00 bz Bresl. Dscontob. 5, [5 |100,10 bzB 1100,15 pd | sent] Roggen (p em 
Pras.Pr.-Anl.55| Va — 2 Russ Bod-Cred. 4 88.25 G do. Wechslerb. 5¼ 4½ 100% B 1000 B ekündigt — Centner, abgelauf. Kündigungsscheine —, per 
Bresl.Stdt.-Anl.|& 104.60 B 104,60 B 8 1880. dal 8 2 800 8 D Reichsb.). x 8.8 6% G N. uli 119,00 Br., Juli-August 119,00 Br. ee 
Liegnitzer do. 3½ — — dando. REVE Be, Schles. Bankver. 8 ½ 6 121,00 B 121,00 B 123,50 Gd. u. Br., October-November 127,00 Br., November- 
Schl. Pfabr. altl.| 3½ 101,95 bz 102.05 bz do. 1883 do. 6 100.10 G do.Bodencred.|6 |6 122,00 B 122,00 B ecember 128,50 Br. 
do. Lit. A. 3½ 101,90 bzG 10232, bzB do. Anl.v.188415 9750 G Oesterr. Credit.| 8½ 8½ ar = Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — — — Juli 111,0 Gd., 
do. Lit. C..|31//101,90 bz@ 102à2,05 bzB der do, 1 a ) Börsenzinsen 4, Procent. uli-August 110,50 Gd., September-October 112,00 Gd. 
do. Rusticale| 31/,1101,90 bz 10252,05 bzB | Orient- Anl. II. 5 58.99 B z Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
do. altl. .. 4 102,90 B 103,00 B F 5 98.00 B Industrie-Papiere. loco in Gantitäten è 5000 Kilogramm —, per Juli 
do. Lit. A..|4 102. B 103,00 B Rumän. Obligat. 6 Bresl.Strassenb. 5½ 6 135,50 B 136,50 B 48,00 Br., Juli-August 48,00 Br., September-October 47,50 Br. 
do. do. 4½ 103,00 B 103,00 B e ort Rantai B do. Act.-Brauer. 0 — | 50,00 G — Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. Rustic. II. 4 102,90 B 103,00 B do. do. kl. 5 94.10 bz — do. Baubank. 0 |o — En brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abgelaufene 
I. re 108,00 B 103,00 B Türk. 1865 Anl.l1 | conv. 14,65 Glconv. 14,60 @ | do. Spr.-A.-G. 12 | — | — = 5170 Sa a August e PO 8 
do. Lit. C. II. 103 do.400Fr.- a do. Börs.-Act.| 5½ 5½ — — ` ar 2 nr : x e 
do. do. 4½ — ex Egypt. en 4 — do. Wagenb.-G. 4% o 8 5 139,00 B 139,50 B [August - September 50,50 Br. 50,40 a., September- 
Posener Pfäbr.. 21 102,35 bzG 102,85 bzG Serb. Goldrenteſ 5 Hofm. Waggon.|2 |4 | — ER etober 51,00 Gd. 
Central er 30 ee ES Morik -Anleihe ga ee re air DE ter ders Juli 
entral landsch. — — D — - l ; 
Rentenbr., Schl.| 4 r 105,00 bz 105,00 bz Inländische Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen. ge 6¼ͤ — 2 Roggen 119,00, Hafer 111,00, Rüböl 48,00 Mark. 
do. Landeseclt..4 | — — Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 103,85 bz 103,85 bad 0-8. Eisenb.-Bd. % 0 | 89,75 bzB | 8950 B œ Spiritus. 8 (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102,20 bz 103,10 etw. bz] do. K. 4 103,85 bz 103,85 bzG Oppeln. Cement. 2 2½ 128.50 B 127 75etw.bz für den 25. Juli: 50er 50,45, 70er 31,70 Mark. 
do. do. 3½ 101,80 B 101.90 etw. bz do. 187604 103.70 bad 103,85 b Grosch. Cement. 7 1% 209.00,B 208.50 G Juli, Zuckerhö 
Inländische Hypothekeu-Pfand oe a rE A i 103,85 bzG 7 a Te — [101/1159,00 B 1157,00 G 1 n 3 25. Juli 
N 10913 J . it. E.. — : Co. f ) t z 0 
Schl.Bod.-Ored.ı 4 l 10 10 bz 1035 psa | do: do. K. 4 1065 bg 0385 G ,,, 92 pOt. ...... 23.70-23.90 | 23,70—-23,90 
3 Ba 110| 4 112.40 B 11250 B do. do. G. 4 103.85 bzG 103,85 G do. Feuervs. 31¼ 1 8 pSt. — Rendement Basis 88 pCt.... 22,55 — 22,80 22,55 —22,80 
Ha = à 100 5 4410550 6 105.80 etw.bzG — er - 103,85 == 103,85 =; do. Lebenverg. 0 3½ Dt. — p. St. — ee ee Day BON ar 89 
A . — 4 103,85 b 103,85 11 rod- „ 

g Communal. 4 eig B Be B do. 1874...|& 103.85 zG 10385 G x rei, x 5½ 8 er 540 Brod-Raffinade l. . ... 28,75—29,00 | 28,75-_29,00 
oth.Gr.-Cr.-Pf.| 34] — — do. 1879. 4½ 104 45350 bz 104.40 B re ee ; > Gem. Raffinade ll. . . 2775—2825 | 2775—2825 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880. 4 103.85 103,85 6 er ne 600 85 = = Gem. Melis I. Bee 27,00 27,00 
,, e mim” S TE Mind wann Be 

. 5 — — -Oder-Ufer 103.85 G s 
Henckel sche do. do. 11 4 10400 b 10400 G e ee 
P A B. Wsch.P.-Ob. |5_| — = Ver. Oelfabrik.|4° | 51| 9275 B | 9250 bed 
Laura) 4110455 y Fremde Valuten. : 
urahütte Obl.| 4½ 104,50 bz 104,50 B 8 i 
0.8.Eis. Bd.Obl.|5 106,40 bz 106,40 ba Oest. W. 100 Fl... 163,95 bz 163,95 ba Bank- Discont 3 pCt. Lombard - Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl. 4 103,00 B 103,00 B Russ. Bankn. 100 SR. 192,00 bz 192,00 bz 


—— T-T— t ̊2.:́ — — Sͤr— — —— ͤ —äꝶ ꝓꝓ —ĩů ä— 1c—ẽ—ä — — | 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; £ d. Inseratentheil: Oscar Meltser; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau- 
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von Reck, Hameln. 5018 Ober⸗ 
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